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3. JAHRGANG - NR. 4 HERAUSGEGEBEN VOM ASTA JUNI 1951 

ZUM DANK 

von .lHDaE GlDE. 

loh habe nie nach EhreXlbezellgl.Ulg91'\ getrachtet und dennoch 
habe ich von frilher Jugend an dem Buhm grosse BedeutuDg bei­
gemessen. Keine BUcher hatten lange Zeit ke:1nerlei Elrfolg. 
Das betrllbte mich kaum, denn ich zweifelte nioht daran, daß 
sie deo LeS8I18 wert ssien... späterhin, sagte ich mir. So 
träU!hta ich denn euch von dem Buhm e:1nee Kaats oder Baude­
lairs, eines Nietzsohe und Kierkegaard, und so vieler an -
derer, deren stimmen erst nach mehr oder weniger langer Zeit 
nach ihrem Tode erMrt wurden. Die eminente Auszeiohmmg, 
die mir Sohweden hat zuteil werden laseen, gibt mir zu ver-­
stehen, daS ich mich verreohnet hatte; auch hatte ich nicht 
vermutet, ein so hohee .Al. ter zu erreichen. 

Bevegten Sinnes nehme ich den Nc;belpreis an, so wie ein 
Kim eine Belohmmg empfängt; seine Freude väre nicht so groll, 
wenn ea nicht dä;::hte, diese verdient zu haben. Ist das ein 
Zeillhen grossen I!oolllll\.lts? Ich denke ganz einfaoh 80; um mllge 
die Stockholmer Jury, ebenso wie jene, die lIich einet J5UIII 

Ehrendoktor der Universität Oxford ernannte, sich nicht = 
allein von me1.Oem literarisohen wem , sondem eher von dem 
Geist, das es beseelt, bestumnan lassen. 

loh war noch jung, als ich dsn Satz niedsrschrieb: " Wir 
lebco, um eine Idee zu vertreten." Welm ich in meinem Leben 
wirklich irgend etwas vertreten habe , so war es, glaube ioh, 
dbr Geist des freien liachprUf'ens, der UnabhBngigkeit, ja 
selbst dur Auflehnung, des Protestes gegen alles, was Herz 
und '/ernunft nicht zu billigen vermllgen. Ich bin des festen 
Glaubene, .Jaß dieser prüfende Geist 8ID Anfang unserer Kultur 
steht. Und eben dieser Geist ist es, den heute 9.1e .. totali­
tären" RegieX'tlIl8ai'ormen zu unterdrücken und zu knebeln su­
chen; und da, zur Rechten wie zur Linken, ihre Doktrin 1mner 
drohender wird , da sie, um sioh durchzusetzen, vor b%Uteler 
Gelo;alt um Treulosigkeit nicht zurUokaohreokt, ao meine ich, 
dase unsere Kultur, dass alles, was uns am Herzen lag und wo­
fUr wir gelebt hehen, was dem Leben Wert verlieh, daß all 
dies von der Gefahr des Unterganges bedroht ist. 

Von geographisch611 oder politischen Grenzen, von Gegen­
sätzen, von", ssen oder Na tionen kann hier nicht mehr die 
Rede sein. Schweden, auf dem Balkon Europas, läßt diese Fak­
toren ausser Betracht und die Zuerteilungen des Nobelpreises 
beruhigen mich. Hier komt es auf den Sohutz, die Obhut jenes 
Geistes" Salz der Erde" an, der die Welt nooh retten kann; 
die Wahl dar wenigen, die nach besten Kräften fUr den Sieg 
dieses Geistes gekämpft haben und f'Ur die dieser Kampf zur 
eigentliohen Lebensaufgabe gellorden ist, sin Kampf, der heute 
sohwieriger und härter ist denn je und, wie ioh hoffen milohte 
aueh entscheidender: der Kampf der.kleinen Zahl gegen dis 
Masse , der Freiheit gegen jede Art von Diktatur, der Menschen­
reohte und des Individuums 'gegen die drohende Unterjoohung, 
gegen die aufgedrängten Losungen, die erzwungenen Urteile und 
die vorgeschriebenen Heinungen: der Kampf der Killturgegen 
die Barbarei. 

ErechiElllen im "Figaro" vom 2. Nov. 1947 

Je n'ai j8lll8iSreoherchä les hommagesj et pourtant, d8s mon 
plus jeune 8ge, j'ai eu graM souei de Ja gloire. Mas llwrres, 
durant longtemps, n'eurent auoun auoces, et je ne lII'en affeotai. 
guare, car je ne doutais pas qu'ils meritassents d'iitre lus ••• 
plus tard, I&e disais-je. !ussi bien, la gloire qua je revais, 
c'etait cella de Kaats, de Baudelaire, de lfietzsohe, de Kierlce­
gaard, de taut d'autres dont la voix oe fut ecoutee qua plus ou 
moine longtemps apres leur mort. L' eminente distinotl'on qua vient 
de m'aocorder la fuElde me, fait oompreIldre qua j'avaia mal fait 
mon oompte; c'est 8U8si que je n'illlaginais pas vivre si .rleux. 

J'accepte le Prix Nobel a.,eo Mlation, a la lII8lI19re dont un 
en:rant re<roit une reoomP8Il8ej son oontentemant ne aereis pas Bi 
grand s'il oe pensait pas avoir lDIIrite oe11e-01. Fst-oe marquar 
beaucaup d'orgueil? Je le pense taut simplementj et qua 1a ju;ry 
qui me l'accorde, tout comme oelui qu1 naguere me nollllllBit dootaur 
\ Oxtord, tient oompte non seulement et non tant de mon oeuvre 
litteraire que de l'esprit qui l'anima. 

Trlls jeune encore, j' ecrivais: " Nous vivons pour representer" 
Si vraiment j' ai represente quelque chose, je croie qua o'est 
l' espri t de libre examen, d' indo§pendanoe et meme d' insurbordiDa tion 
de protestation contre ce que le coeur et la reison se refusent ,. 
approuver. Je orois f ermsment qua cet esprit d'examen ast a l'ori­
gina de ootre culture. e'sst oet esprit qua tentent de niduire et 
de benlonner aujourd 'hui las regimee dits totalitaires, et, 
comme lsure doctrines se font m~entes, de droite et de gauche, 
oomme elles reoourent sane auoun scrupule II tous les moY8Il8, force 
brutale et perfidie, pour s'imposer, j'est1me qua notre culture, 
que taut oe qui noue tenait \ coeur et pourquoi nous vivions, 
tout oe qu1 donnei t du prix \ la vie, que tout oela est en gr8.Ild 
risque de diaparaltre. 

n ne peut plus 'tre queation ioi da frontims geographiquss 
ou politiquss, de raoes ni de patries. La Sullde, au baloon de 
l'&lrope, n'en tient pas comptej et les attributiona du Prix Nobel 
me raasurent; ce qui importe io1, c'est la protsction, la sauve­
garde de oet esprit" ssl de terre" , qui peut encore aauver 1. 
mome; l'election des quelques-una qui ont de leur lI1eux lutte 
pour son triomphe et pour qui oette lutte est devenue proprement 
19. raison d'Btre, lut te plus Apre, pluEI diffioile aujourd'hui que 
jamais; plus deoisive 8U8ai, je l'eB~ra; celle du patit nombre 
contre la masse, de la liberte oontra toute f orme de diotature, 
des droita de l'homme et de l'individu contre l'oppres8ion mena­
'fante, les mots d'ordre, lee jugementa dictee, les opinions im­
posaes; lutte de la oulture oontra la barbaris. 

Artiole peru dana ''La Figaro" 1e 2/11/1947. 

EIltnomen aus: 
Die Auswahl.Ein Querschnitt durch westliohe Kulturzeit-
schriftAn. 
Nr. 45 Section Culturelle a.d. "einetme.e, 
Wiesenstr. 58 
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Universitätsnachrichten 
,1. BERUFUNGEN UND llEAJJF'mAGUJ:&EN: 

Privatdozent Dr. lrIiltried J 0 s t BUB Heidelberg vurde tur 
das Sommereemester 19!:11 mit der vertretwJgaweisen Wahrneh­
mung des Lehrs~ tur &ystematisobe Theologie 1D der Evan­
geliaoh-Theologieohan Pakultät der Universität Bonn beaut­
t~. 

Dozent Dr. oho K 1 e e man n, Leiter des Instituts tur 
Vor- Ulld J'rIIhgesohichte an der Universi tl!.t Bonn, wrda sla 
erster deutsober V1ssensohafUer zum Mi tglied des Comi te 
Soientfique de l' Institut Internationale d' .ircblooiv1l1-
sation 1D Parts enllUlllt. 

Dr. thsol. Peter L i n d e ,n , V1zeoffiJsial der erzbischöf­
lichen Kurie m laSln, vurde izd t der vertretwJgaveisen wahi-­
nellllnmg des Lehrstuhls i'Ur kirohenreoht 1D der Katholisch­
theologischen Palru.",tät der Univ~rsität Bonn blauftragt. 

Professor Dr. J.K. I~ ü 1 1 e r, Direktor der Univera:l.täts­
Augenklinik Bonn, srh1el t einen!illf auf den Lehrstuhl der 
Jusenheilkunde an der Universität Tüb1ngen. Es 1st ooch 
nicht bekannt, ob Professor Müller den ahranvollen Buf an­
nehmen wird. 

Professor Dr ;'Fritz 5 c h alk von der Universität Köln 
vurde i'Ur das Sommereemester 1951 mit der vertretungswe1-
sen Wahrnsbmung des Ord1ns.r1ats i'Ur Bomanische Philologie 
in der H1ilosophisohen .Fakultät der Universität Bonn beauf­
tragt. 

Die Fhilosophiaohe Fakultät der Universität Bonn hat staats­
arphivrat Dr. phil. Stephen S k a 1 v e i t die venia lo.­
gend! i'Ur das Fach Mi tUere und Heuere Gesoh1ohte verliehen. 

Professor Dr. Dr. Anton S ton n e r wurde als ordentlicher 
Professor 1D die K>ltholisoh-Dl.eologiaohe rakul.tät der llni­
versi tät Bonn beruf811.! El' erhial t den Lehrstuhl. für Pastoral­
tlulologie und wurde zum Direktor des Pastoral theologischen 
Seminars ernannt. 

Berr Dr. theol. E:luard S tom m e 1 habilitierte sich 1D 
der Kathol1aoh-'lheologis~n Pakultät der Univere1tät Bollll 
als Privatdozent i'Ur Kirohenseschiohte UDd Christliche .ir-
ohäologie. -

Die llocietA di storia Patria per la Pu.ßlia bat Professor 
Dr. Carl 'Aioold W i 11 e m sen, Bonn, in Anerkemmlg , 

,·seinsr Arbeiten zur Gesobiohte oo.ditaliens zum korrespon­
dierenden Mi tglied ernannt. 

2. GERURl'STAGE: 

Am 1}. Juni 1951 begeht der Ordinariue tur Tierzucht UDd 
Direktor des Instituts i'Ur Tierzucht . Ulld Tierft1tteNng der 
Ullivera:l.tät Bonn, Professor Dr. Georg Rot h e s, seinen 
65. Geburtstag • .Am Hiederrhein seborBn, widmete er a:l.ch nach 
mehrjähr1ser vorberei tender Praxis dem Studium der Le.Ddw:lrl­
schaft, das ihn an die Universitäten Barl1D, MIIDcben, Bollll 
und Köniseberg ttlhrte. Im Jahre 1911 Ubemahm er die lAlcht-

Bekanntmachungen 
lihe1n1aobe Priedrioh.-'iilhelms-llnivere1 tät 

1. Bollll8r Univere1tätatage 1951 

Donnerstag, den 26. Juxi.i 1951 

Eröffnunpjavortrag 
Prof. Dr. 'l'heodor Litt: , 

" Die Sendung der Universität in der heutisen Wslt" 
20 Uhr 1m grossen Saa1 des Studentenhsuses. 

Pre1tBB' den 29. Juni 1951 (Peter Ulld Paul) 

i'estsot.tesdienste 

9 Uhr Evangelisoher Gottesdienst in I!Ilrsaal ~ 
'Prediser Prof. D. Günther Dehn) 

9 Uhr Katholisohar Gottesdienst in der MIlnateridrohe 

öffentliohe Vorträse 

VormittBf!l! 

1. Prot. Dr. Max Brm.ibaoh: 
" .Am Hofe des Irurtursten 01_ August" 

Ein Bild rbeinisohar Kultur BUS dem lB. Jahrilundert 
10 Ohr o.t. in HlSrsaal X (nU. tlbertragung nach den 
I!Ilrsälan IX UIId VIU). 

leitung des Jeverlllnder Herdbuchs, dellsen Orgsnieation Ulld Ent­
wicklung er m&Segebelld förderte. 19lB kehrte er als Leiter du 
TieI;ZUohtamtes iaohau in seiDe rheinisohe HeiJuat zurUclt. 1925/2'6 
s1Dg er vorUbersehalld nach Berl1D, \10 er als Referent tur l.eD!M­
Jlerduuoht iID ~uB. Landvirtsohaftsministerium tätig war. Die 
Landwirtsoha,ft~r Rhe:1Dlalld UbertNg ihm 1926 die Leitung d88 
'rierSuohtamtf.1I in Köln. Mitgrosser Tatkraft und selt_ Orsem­
satiOllBtalent arbeJ. tete er hier an dem Aufbau e1Des vorbildlicbq 
Herdbuohve_ 1D der rileinisohen Rinderzuoht. 1929 wurde er als 

'Baohfolser von Prot •• er Riohaldson !tls Ord1Dar1ue Ulld bil'lijttor 
deli Institut. t\Ir 'l'ierzuaht Ulld Kolkereiveean an die dameJ.1ee 
Landwirtschaftliobe Hochsolmle Bonn-J'oppelsdorf berufsn. 19~1 
Ubemshm Protessor Bothes die Leitung des Versuohsgu.tes Pranlam­
torst Ulld entwiokelte BUS dieeem Betrieb, dem seins senze Liebe 
und Sorse gelt, nioht DIU' eine wirkungevolle Lehr- Ulld Foraobl.mgll­
etätte, sondern sinen vorbildliohen Beispielhof, der den umähl.i­
sen Baeuohem auS der landwirtschaftliohen Praxis eine II'Ulle VOll 

Anregungen bieten konnte. Das Vsrtrauen seiDer Kollegen beriet 
ihn 1932 in das .Amt einee Hektors der Hoohsclmle; nach dem Kriese 
war er 2 Jahre hindurch Dekan der'Lalldwirtsohaftliohen Fakultät. 
Während seinss Dekanates rief er die inzllischen zu e1Dem Bagrif't 
g9\l0rdene "HoobeohulteeuV' der Landwirtschaftlichen Fakoltät 1Ds 
Leben, dis in diesem Jahre zum 5. Male stattfindet und tur alle 
tUhrend in der Landwirtschaft tätigen Krsiae die stelle ist, \10 

de elljllhrlioh BUB beruf8Il8lll Mund die' i'Ur die l'raxis wicht1sen 
neuen Erkenntnisee der Landwirtschaftswissensohaft erfahren. 
GroB 1st die Zahl Ulld vielaei tig die Problemstellung der .irbei­
ten, die 1m Institut Ulld unter Leitung von Proteesor Rothas ent­
staDien sind. 

,. 75 JAHI!J'Ill[ER Dm GEOMnSCll-KUmURTEXlHNISCImI ABTmAJIIG 
Dm UNIVEHSIm BOD. 

.Am 2'. Mai 1951 beging dis Landwirtschaftliche Fakultät den Ge­
denktag des 75 jllhr1sen Bestehens ihrer Geodäti~turteob­
niachen Abteilung 1m vollbesetzten grossen I!Ilrsaal des C2lBll1 -
schen Instituts. Der Dekan, Prof. Dr. - Ing. MarUn Sobi.-r, 
gedachte nach der Begrü8sung der Gäqte der Gesohichte dieser 
75 JahN 1D a1nem kurzen llückblick. 

Er sprach deDn dip ErzIellllWlg der Herren Prof. Ohden - BamIover 
UDd BegieZ'Ullglld1rektor Kurendt - Wiesbaden zu Doktor - Ing. ebreD­
halber!IWI. Baoh e~ Glt1okwnaoh seinsr~, dall fez-. 
treters der Frau Kul~ster, der die ErnsnDmg de. Lehrbeaut­
tregten Dr. Pirkel zum Honorarprotessor t1berbrs.chte. sowie Y1lIl 

Ve~retern von 1IWIlIärt1sen Hochsohulen, Orgsn1sationen deli hchell 
sowie der Stadt Boun hielt der Bsgiel'lJll88direktor Dr. KuraDlt 81-
nen Vort.rse iIber " VerbindllIlg zwischen Grundbuch Ulld Kataeter ". 
Ulld Prot. Brermaoke - Barl1D t1ber " Die Entwickluilg deli Stud1\11111 
der Geodäsie." 

.bI Abend nre1nte ein ZUBSlllll6llSe1D 1m BOIDI8~se1'Y9re1n Protell­
eoren, Gäste, jwIse und al.ts Studenten tur ei.!Ü8'8 stundan. 

Prot. Dr. Soh1Nat 

2. Prot. 'Dr. Heinrich LUtzeler: 
.. Die Univere1t1l.t Bonn ala Bawsrk" (mt Liohtbildem) 

ll.}o Uhr p!Inktlioh in Hörsaal X (evt.l. tlbertragung nach den 
I!Ilraälen IX und VIU) 

li'aohmittap 

}. Prot. Dl-. Helmllt Gollwitzer: 
" Kirche und MarxiIlllRlll 1D der Krise der Gegenwart" 

15.00 Ohr o. t. - 16.45 Ohr in Hörsaal :u. 
4. Prot. Dr. Woltgmlg Krulll 

" Math_tik und Gltlokellp1el" 
15.00 'Uhr o. t. - 16.45 Uhr iID Höraaal. ·X 

5. Prof. Dr. Cerl Troll: 
" Das Ptlanzenkleid der Tropen in seinsr Abhällg1gkeit 

von Klima, Boden Ulld Mensch" (mit Lt ohtb~ 
15 .. 00 Uhr o.t. - 16.00 Uhr 1IIII!Ilreaal dee Geographischen In­

.tituU. < 

6. ~ot. ~. Ulrich a>beoke: 
"Psyohischs BaeiJltluBsung körperlicher Vor8ÖDße" 

U.~ Uhr o.t. - 17 Uhr 1m Hörsaal des Geographisohan :r­
stituts. 



7. Prof. Dr. Fritz W. Meyer: 
''Pr.obleme der europäischen Wirtsohaftae1llhei t" 

16 Uhr o.t. - 17 Uhr 1m HlIrsaal. X 

8. Prof. Dr. Nikolaus Monzel: 
"Christlioba& .lrbeitsethos in der Bbe:ln1sohen,Virt­
sohaftsgeaohiohte" 

17 Uhr o.t. - 18 Uhr 1m HlIrsaal. des ~ographiilchen In­
stituts. 

9. Prof. Dr. Dr. Frisdrioh NlIteoher: 
''Vorgänger Obristi und des Mllnohtuma?" 

(nach den jililgat ,sm Toten Meer aufge1'ul:ldenen hebräischen 
HaDdsohr1ften) • 

17 Uhr. o.t. - 18 Uhr 1m HlIrsaal. IX 

10. Prof. Dr. Ulrioh Scheunar: 
"Staatsbewsstsein und NationaliBlllll8 in Deutschland" 

17.15 Uhr - 18 Uhr in IIöreaal. X 

Ge.stvortrag von 1 ' 
Thema: J stehen noch nicht fest. 

18 Uhr c. t. in HlIreaal. X (evtl. tlbertragung nach HlIrsälen 
IX uDd VIII) 

Zugang zu HlIrsaal. X: .Am Hof neben Soh1rmbaua Etscheidj 

ZugBllg zu HlIreaal. IX: HaupteingBZlg gegenllber der Fl1rsten­
strasse quer Uber den Hof reohts 
Treppe zum ersten Stockj 

Zugang lIlIIIII HlIrsaal. des Geographisohen Instituts: Franzie­
kansratrasss Hallich dea stocken­
tores. 

AbeIlds 

VaranstaltuIJgsn der Studentanaohaft (vgl. spätere Belau:mt­
~B!lhung dea ASl'A) 

Samstag. den 30. Juni 1951 

11 Uhr Festekt zur Eiuweihung des wiederaufgebauten Hauptge­
bäudes 1m neusn TreppsIlhsus und .lrkadeDhof des Univer­
sitäta-Hauptgebäudes. 

15 Uhr Univerai täts-Sportfest 1m Gronsustadion: 

Handball- und Fussballspiele: Univ.ersitätemann.achaft 
gegen Banner VereinamannBohaften. 
Iuo BahmSDprogrBllllll: LeichtathlstiBChs Wettkämpfe sowie 
Vorfilbrung&n einer Gymnastilt- llDI1 '1olkstenzgruppe. 

19.45 Uhr Siegerehrung 1m Arkadenhof· 

17 Uhr tlb ergabe einer amerlkarus chen Ilsohtsbibliothek durCh 
den Vertreter des amer1kan1schen Hohen Komm:isBars, 
Herrn Prof. Dr;"Husser1, 1m Juristischen Seminar, 
Hofgsrtenfltigel 2. Stock. 

20 Uhr Serenade 1m ArkBdenhof des Hauptgebäudes 
ausgef'llhrt vom Madrigslohor der Musikhoohechule KHln 
unter Leitung von Herrn Prof. Hermann Schroader 

oa. 21 Ohr Ansprachen des Rektors und des Oberbürgermeistere 
an die studentensohaft und die Bannsr Bürgereohaft auf 
dem K'aiserplatz j 
ansohliesssnd Tanz auf dem K'aiserplatz. 

2}.}0 Uhr Faokelzug der Studentensohaft um das Hauptgebäude 
und durch den IIofgartan. 

oa. 24 Uhr Ansprache des 1. VorsitzendeI' des Allgemeinen Stu­
denteOBUSschusses und Absohluss mit dem Lied ''Gaudea­
mua igi tur" vor der Hofgartenfront des Universitäts­
gebäudes. 

Ua Ra~en deI' Universitätstage finden als gesohlossene Veran­
staltungen naoh besonderem Programm die TBßWlgBI1 des)~irateB 
dsr Universität und der Gesellschaft der Freunde und FHrderer 
der Universität Bonn statt. 

2:- FORml Dm UNIVERSITÄT. 

I. D!lsBi1d des Nenschen in der heutisen '''issenscliaft: 

Dozent lG.eemann: 
" Di e Anfänge von Kune t und Killtur" 

- } -
Prof. Weissgerber: 
"Das Menschhe1tsgesstz der Sprache" 20.6.51 

Prof. A.. MUller: 
"Das Leib-Ssale..Problem" n .6.51 

Prof. Gruhle: 
"Beherrsoht der IQ:Irpsr die Seele?" 4.7.51 

Prof. Scheunar: 
"Die menschliche Freiheit 1m modernen staate" 1l.7.51 

Prof. SchHlgsn: 
''Der getriebSll8 und der verantwortliche Hanech" 18.7.51 

Prof. Go11wi tzsr: 
''Die Frs1hsit Got.s UIId die Freiheit des 'Menschen" 25.7.51 

Prof. Litt: 
" Der Mensch als SchHpfer UIId Gsgenatand der Wissen-

sohaft" 25.7.51 
(20 Uhr) 

Die Vorträge finden Mittwochs UlIl 18 Uhr 1m Hörsaal X statt. 

II. Hom und Rol!lll9dBIlke in der europäischen Geistesgeschichte. 

Prof. O. Einem, Prof. Rolzmann, Prof. Jedin, Prof. Örtel, 
Prof. Schmid u.a. 

Die Vorträge finden Mittwoohe um. 17 Uhr 1m HHrsaal X statt. 

,. P R EIS A. U F G A. B E 
f'ür Clan Hauadortt-Gsdächtnis-Preis • 

"Ausbau der Julle.-e.Wa thSodor,yschen Theorie der irlinkel­
derivierten" • 

"Die Carathiiodorysche Theorie der Willksldarivierten be­
sohränkter Funktionen ist auf nächsthHhere Randderivier­
te zu Ubertragan. Dabei ist vor allam B,YlltelllAtiaob ien 
Mllglichksit:sn naohzugshen, Aussagen nach Art \les Julla­
CarathSodoryschen Satzes zu Ubertragsn und. dadurch die 
geometrische 'lbsorie des Randverilalten& be~chr9.nl<. tIer re­
gulärel" :<Unktionen und wichtiger Unterklassen .. _84olIt­
lich zu fördern." 

An der Preiaaufgabe kann siob jeder un der UlliveraHät Bann 1»­
IIIBtriknlisrte Studierende' und GasthHrer sowie wissenachaft~che 
Mi tarbeiter (Hilfekräfte , ~sistanten), die der UILiver"itäi an­
gehtrsn, oder in den letzten zwei Jahren angehHrt haben, betei­
ligen. FUr die beste Lösung ist ein Preis von 500.- DM ausge­
setzt. 

Die Preisaufgabe ist bis spätestens 15.12.1951 bei dem Herrn 
Dekan der Me thsmatisch-Na turwissenschaftlichen Fakul tät einzu­
reiohen. Jsde Arbeit muss ein besonderes Kallll\iort tragen. In 
einam mit dem gleiohen Kennwort bezeichneten verschlossenem 
Brisfumschlag ist die genaua Anschrift dss Verfassers anzuge­
ben. 

04. ONIVEilSITÄTS-CHOR UND UNIVERSITÄT5-0IlCIIESTrn. 

Der Senat hat den Professor an der Mua1k~ochschu1.e Köln und 
Lektor f'ür ~!usikthsorie an der Universi tät Bonn, Henll8Jm Scllroa­
der beauftragt, an der Universität Bann einen gemischten Chor 
und ein Orchester sinzurichten und. zu leiten. Als einer \ler er­
folgreichsten Komponisten der Gegenwart und anerkannter Ohor­

' UIId Orchesterleiter dsr Geg&nwart bringt Harr Professor Sehro.­
der alle Vorauss9 tzungsn mit, das mus1kelische Leben en unserer 
Universität zu betreuen. Damit auf breitester Grundlage di. Dl_ 

sikallschsn Kräfte der gesamten Universittit zur Entfaltung kOlli­

men, \ie,!Uen alls lIDlBikalisch intereaeierten und enteprechend be­
gabten Studenten herzlich zur Mi tvirkung eingsl.a.1en. Die tlbung .... 
stunden des Chores finden mittwoohs 19 Uhr o.t., die tJbungsstlm­
den des Orohesters finden mittwochs 20.~0 Uhr o.t. 1m Studenten.­
haus statt. 

loh bitte Interesssnteu, dioh an Jen Abenden bei Herrn Profes8or 
Schr!lde,r zu melden. Nur wenn es gsl1n(rt, alle i:räfte ZUS''''''''''ll ZU 

fassen, ",ird es möglioh ssin, mi t dem Univerai t!. ts-Chor, uno. ~r­
chester Leistw16eu zu srzielan, die vor dem lU',1.t1schan llrtail d.r 
Öffsntlichkoit bostehen können. Das Ziel IUUS~ insbtison.iars s81n, 
mit unseren "igenen Kräften den musikalisohen Teil i.r !;n.iverai­
tätsfeste zu gestelten. 

5. P'AID~{.\.!W!::lT~~~LI.Jlll,3I ,'<li 
IM UNIV • ..fWH'TGEB.EJr.lE 

1) }ahrrocl .... ch~ (s t!1n.:lig bewach t) naban E:108'.ne 'i'.:t~ch"la t 

2) ~'nhrr&lkeiler unter dem Un1v • .&kreteri4t,ti~ "'rM­
Zi9~qnSrp14tE (ohne Cewahr) 

/ 
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. 3) ' Ehemalige Schwarze Brett-HlÜle Eingang Franz1skanerpletz 
neb\ln Schl.ossld.rche ( obne Gewähr). 

Nachdem ;m:amebr ge'nugend Abstel.lmi:lglichke1ten fUr die Fahr-­
räder dJlr Studiel'8nden = Vertug..'llg stehen, dUrfen Fahrrä­
der an anderen Stellen 1m oder 8111 Univ.-Hauptgebäude nieht 
mehr abgestellt werden. 

Der Rektor der Universität 
p:ez. Frieaenbahn. 

. - 4 -
Hauptversammlung der GEFPHUB. 

A:n Freitag, dem 29. Juni 1951, II1II 12.30 Uhr findet 1m HlSnsaal 
X die diesjährige Ha.upt'~ung der Gesellaobatt der Prwn­
de Ulld Förderer der llbe1nfsobsli Pr1.edr1oh...\i1lbelu-Univel'81tät 
statt. 

Studentische Selbstverwaltung ASTA 
stelleribesetzungs- und SpreehstuDden - Liste fUr daa SB 51 

!!!:. ~ ~ ~ ~ 
1. VorsitzeDder jur. GUntel' Haeh nach VereinblU'lUl8 ' ~ 

2. VorsitzeDder rer.oat. lIana Weber " ~ 
Gtlschäftst\llu'er sgr. Hemann Hendricka " " 24 • 

h 
So zie.lreferent ev.theo1. GotWeb Saher 00. ,Fr. 12 - 1} h 24 
5tudente~referent agr. KUrt Noaoli: tgl. 12 - 1} Mensa 
AuslaIldsreterent med. Hans Sohlömer na.oh Ve reinblU'lUl8 

h 25 
It math. nato lllrioh Curtiua Mo. 11 - ll.}o h 

Mi. 17 - 19 b 25 
5& • • 12.}0 - 15 b 

phil Heinricb lI':I.esen Mi. 11 - ll.~o 25 Do.,Fr. 12 - 15 
AuslaIldereferent .. Ui tarb. 

b 
f. Ar beitsl.aBer jur. Bucbgarber Mo. ll.}o -1~ 25' 

lr. 14 - 15.}0 

Kulturreferent jur. et.phi!. H.B:. Rosseh Mi. 1}.45 _ 15 h 26 
Pressereferent jur. et.phi!. H.E. lIoeseh Ir - - Il 26 
Het. t. sfud. Vereillig. jur. Fr. J. stWJg Di. 16 - 17 b 24 
Interzonsnpassrefe~nt med WoltgWJg ot to Di., Fr. 15 - 1(; 24 
Sportreferent phU. GUnter Krieg vormittags 1m 

Inst. f. leibesUbung. 
Äl testenrat agr. Ellerilard Be>o:er 

jur. li1lbelm Hötnsr naob VereinbB.1'Ull8 ~ 
kath. thao1. 0.11'. Oobnsn 

Fakultätsälteste: 
Mo., Di. 10 _ U h 

ev.tbeol. R. Helmdaob Ey. thaol. 
Semins:r 

kath. theol. Wemsr Albreeht nacb Vereinb1U'1U18 Leonimllll 

h Zimmer 14 
jur. Munfred Me. tzkar Mo. 12 - l' h 24 
med. Uwe JullBe Mi. 12 - 13 h 24 
medodent. Bodo Blume Di. 10 - 11 Zs.~. Kl1nik 
matb.ns.t. ~Urgen Rsintjea ganztägig b Cbem. mst. saal II 

Do. 12 - 13 24 
sgr. Henoann Hendricka täglich b 24 
geod. HeiDz Ruh Do. 12 - 13 24 .. 

DerVorstand: 

Das Amt fUr geB8llltdeutsohe Studentenfragen dea Verbandes Deutsoher S+.udentenechaften (VDS) 1at ssit e1ni8en Mooaten naobdrUok­
lieh bemüht, alle seit 1945 in Berlin und in der aowjetiaohen BesatzuDgszone Mitteldeutsohlande verbattsten Studenten Ulld Pro­
fessoren zu registrieren Ulld siob aus Gründen der !IlBDBcblicben Verantwortung veratärkt um ihr Schiokaall5U belrilmmern. 

Abgesehen von den Informationen, die dem Amt fUr gesamtdeutacbe Studentenfra.gen von freiheitlioben Studenten der aovjetiaoben 
BesatZWl8azone ZIl€9~n sind, benötigt dieBes, um zu sinsr möglichst vOlletl1ndtßen Ubersicht llU gela:Dgen. auch die Untere tut­
zung dElI' W8stdeuteohen Studentensohaft. 

Der Allgemeins Studentenausecl:alaB ruft alle .Angeb!!r:1gen unserer Universii;ät, die KeIll1tn1e Uber die VemattwIB oder Versobiilp­
pllIlg von Studenten UIId Dozenten der SowjstisOhen Beaatzw:lgezone beben, auf, Mi tteUlIlIB darUber lI18 llpätelltena 20. Juni 1951 
bei !i_alben JIIIIgl10bet mit fol.8eD:1en Angabenl 

1 • . Personalien des verilai'teten oder versohleppten Studenten bzwo Profeaaore, 
I 

,2. soweit bekal:mt, seiJ1. gegenwärtiger .Aufenthaltsort, 

3. die ~gellWärtige Ansohrift aeinsr Angehör1ßen. 

4. Vamat~ (mit JIIIIgliohet auatllhrlichan .Angaben), 
I 

5. straf'luaa 

zu machen. 

II. UniverBitätsfest. 

1) ViI' laden alle Kommilitonen berzlich zur Teilnahme an unserem diesjährigen UniversitäteteIlt ein UIId bitten um rege Bete1l1-
g\.ulg an den 1m Programm angekündigten Ver8ll!ltall:ungen. I 

Um einss bitten wir ganz besondera: Kommilitonen, zeigt besonders be~ dem Fj!at 8111 AbeDd des }o. Juni, dass die ,studentenaohatt 
unserer Univeraität eil verateht, in WIlrdiger und gesobmaokvoller WElfse Feete zu feienl. VeriJaltet &loh auch bei dem PakelzllB, 
der unser Fest bescblieasen aOll, diszipliniert. 

2) Zur AutreobteriJaltung der Ordmlng und Absperrung des Featgell!ndee werden }o bis 40 etudentische Orc1zlwlBekräfte bellÖi18t. 
Be.zahlung I 5.- DM fUr dell AbeDd des 30. Juni ' • 

2.50 DM fUr den FeIltakt. 
Meldungen ab sofort auf dem ASrA. 
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GESCHÄ?l'SFtlHliER: 

I. A b r e 0 h nun g über die Einnahmen UIld Aussaben des ASTA im WS 50/51 (Hhpl. v. 23.ll.50 - 28.5.51) 

Einnahmen: 

1. Übersohüsse der IUssen von der Abreohmmg des SB 50 
2. EiIlllBllmen aus B.eiträgen der Studentensohaft 
3. El.nnshmen aus Sonderf'olld der Universität 
4. Elnnehmen aus Tätigkeit :t'Ur Ilaferate u.ä. 

ZUB8JIIIlen: 

Ausgaben: 

1. 2. BUrobedarf, Ve rvie1fäl tiguIlgskosten 
3.4. Fallit- UIld TeguIlßSkos ten 
5. Posi;sebühren eta. 
6. TelefongebUb.ren (einsohl. llsp., Anlaße, Miete) 
7. DiensU. Unkosten von ASTA-Mi tgl.., AutwaJld f. 

Gäste, Unterilal.tungskosten von Gästen 
8.9. Veranstaltungskosten 

10. Gehalt um Aufw.ndsentsohäd:igung für 
angestellte Kräfte 

ll. Ulhlls:t'Ur nioh t ständige Mi tarbeiter, 
Botengelder 

14. llsinigung, Inst8.lJdhaJ.tung dsr Wasohgelegen­
heiten UIld Kleiderablage 

15.16. Sonderdruaka, Serstell.ungskosten des Ns.ob­
riohtenblattes einsohl. Paplerknuf 

17. Beiträee, Abonnements (VDS, Zsitungen eto.) 
18. Weiterleitung von Vsrwahrgsldern 

(Vlls-,Ausl.emsamt, GW) 
19. Rückzahlung von VeI'llllh%'- und VemitUungs­

geldern 
23.24. Va.hl.kosten, l!esonderea 

Bestand am 28.5.51, tlbertrag .in den HaushsJ.tspla.n 
des S3 51 

818.-
1 286.-

480.97 
1 296.19 

885.77 
357.25 

1 946.70 

283·55 

18.10 

3 017.47 
1 906.66 

308.10 

148.90 
661.61 

J:f( 

.. 

" 

It 

1 433.18 DM 
10 556.70 " 

600.- " 
'802.14 It 

16 '92.02 11( 

13 415.27 DM 

2 976.75 1»1 

Die BusfUhrllohe AbrecbnuJ:Jg ist in den Geschäftsräumen des ASTA während der DienststJ.llden t'ür jeden Studenten einzusehen. EillIl!!hmen 
unJ Ausgeben im .internen K.e.esenverkehr wurden ebenso .wie die Rückzahlung von Geldern, welche die Universität im SS 50 dem AJ:IrA leih­
weise zur Verf'llBung stellte , nicht berllckeichtigt. Teils würden sie das Bild verwirren, teils ßinBen sie nicht durch die Bücher des 
ASTA. 

11. Hau s h alt s p 1 an :t'Ur das Sommsreemester 1951 (Rhel. vom 28.5.1951 bis November 1951). 

g i u nah m e n: 

1. Übertrag aus dem Hhpl. "'S 50/51 
<!. Deitr1lge aer StudentenschAft (berechllst auf 6500 Studenten) 
4. Tatigkeit der Referate 

ZUB!IluID8n: 

Au 8 g .'i ben: 
1. B(1ro...({assel1bed:lrf 
2. Vervielfäl tigungskoeten 
3. F~hrtkosten im Orts- UIld llahverkehr 
4. )'.lhrtkos ten im Fernverkehr , Ta gungskosten 
5. Postgebtihren 
6. Telefonkosten (Anl.:ge, Reparatur ,111ete, 1fde. Hechnungen) 
7. Die.osUiche :Jnkoaten von ASTA-111 tglledern u. -Mitarbeitern, 

Unterilal.t von Gästen etc. (davon Ti tel IV AuslB.JJdskommission 
DM 700.-) 

8.9. Kosten eigener und übernommener Veranstaltungen 
10. Gehalt eta. :t'Ur 8lJ8l stellte Kräfte 
11. Ul hns :t'Ur nich t s tänd.1ge Mi tarbei te r e tc. 
14.15. Sonderdzucke, Herstellung des NsohriohteIlblatts der 

st udentenschatt 
16. Beiträge (VDS), AIionnements ('fl)S-Beitrag :t'Ur 7000 Stud.) 
17.18. Weitsrlei tung UIld Rückz!\hlung von VeI'llllh%'- um Vem tt-

1 UIl8sge bUb.ren 
19. liahlkosten 
20.14. Besondere Au'sgaben, Reserve etc. (Davon Rückzahlung e.1nss 

Ilarlenens an die Universität III 1.250.-) 

774.44 DM 
450.- " 
160.- " 

1 540.- " 
500.-- " 

1 100.- " 

1 5'5.- " 
1750.- " 
2520.- " 

575.- " 

3 500.- " 
1880.- " 

222.10 " 
2Qo.- tt 

, 600.21 " 

2976.75 Jlo( 

16 250.- ;, 
1080.- " 

20 306.75 DM 

20 }06.75 IlH 

Die El.nzelheiten des Hhpl. sind für jeden studentsn dßr Universität IotlhreJ:ld der GeschäftseeH in den Dienst_en des Af!rA einzusehen. 

KONDITOREI und CAFE 

STOCKAMP 
BONN-POPPELSDORF 

'nh.: Wwe. Sloclcomp - Klemen •. Augu,,·Slroße 9 - Ruf 4122 

Nächste Nähe: 
Landwirlschoflliche Hochschule 
und Botanischer Garten 

Ankauf 

Sofort Geld bei Ankauf 
von getrogener u. neuer 

Garderobe sowis Wasche 
jeder Art 

Verkauf 

Beim Einkauf besichtigen 
Sie zuerst unsere reich­

haltigen Loger 

HaUi der Gefegenheltskäufe 
Bann, BreitestroBe 36 und Kasernenstraße nur 44 

Ruf 7769 
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SOZIALREE'&T: 

1. pas IlSUe BuDdasvemorf!lll!Bl!f!9seb (MG) 

nu-c:.l das Bu,ndesversorgungSß8setz (BVG) ist die Vemorgung der K.riegebesahlid1gten UlId aller K.rieG'sopfcr mit 'tllrlrung oVom 1.10.1950 er. 
für das lIIuldesgebiet e11lheitl1oh geregelt worden. Bach diesem Gesetz emaJ.ten die Besohäd1gten, deren Erwerbsfähigkeit um wenigstens 
25 ( '0) VOll. Rlmdert plli:Ddert ist, e:ble Grulldrente von 15.- bis 'l5.- DM mcmatl1oh. D1ese wird neben ;jedem anderen EinkOlWJl"n unver -
a1:Ddert puhlt. Jll.sserdem stehen neben ihr die Rentsn aus der Rentenversicherung (lnval:1den-, .1nsBstellten- UIId Knappscl'>.aftsver -
iI1oh~ Vllpidlz'st SIl. Soweit aie bisher pliurst (§ 1274 Iiei~reicherungsordmulg) oder Uberbaup't nicht gezahlt ... orden ainii, ( ... e1.1, 
de lI1ed.ri6er als die Xriegsbesohlld;1gttm-Bentan varaJI.), warden sie ab 1.10.1950 olme !ntrag wieder voll gezahlt. 

(2) Sobwarilel!oh.IIdigte (HiJldsrung der JlE!werbsfil.h1gke1t von 50 v.H. UJId lIlIIhr) erb.alten neben der GrUJldrente die AUOOLEICHSRENTE, venn 
eie Wolse ihres GesUIldheitslNBtandes oder hohen JJ,tera oder aus e1ll8IIl von 1hnan II1cht SIl vertretenden Grunde sonstiger .L·t eine ih­
nen _tbare lilrwarbs'tlf.tisJceU 'nic'lt oder r.ur in besohrllDktea tatBZlgB ausUben klIDII8Il UIId ihr Lebensunterb.alt nioht auf endere Weise 
s1ohar,estallt. iet. 

,,) D1e volle·Al1SlLEI(]f5llE!i'llE betrllgt IIDJI&tl1ohl 

Q ei ej,Jlar ltl:lldelUllB 
der Brwrbefth1skait 

von 

50 v.lI. 
60 11 11 

70 11 .. 
80 " " 
90 " " 

100 " " 

für einen 
I4iii&'an . 

40.-
40.-
50.-
60.-
75.-
90.-

------------------- ------------
für e1nan Verll8irateten 

mit IIlt 
1 2 

K1IId X1Diem 

»eu tsohe Hark 

50.- 60.- 70.-
50.- 60.- 70.-
65.- 80.- 95.-
75.- 90.- 105.-
90.- 105.- 120.-

105.- 120.- 1'5.-

llit , 
Ir.:Uldem 

80.-
80.-

110.-
120.-
1}5.-
150.-

-------------

und so 
fort 

und vird = insowait gezahlt, als 'Sie ZUBaIIIIIIIIIl.m1t dem st>nBtiaen Ejnk~n nicht übersteigt bei 

und bei einer Erwerbe- für einen Varll81rateten 
milIdsrung yen: 

für einen olme llit 1I:I.t llit 
Ledigen K,tllder 1 2 , 

K1IId ~em K1Ddem -------
' 50 v. H. 80.- 95.- 110.- 125.- 140.-
'60 .. .. 80.- 95.- 110.- 125.- 140'.-
70.!' M. 90.- 105.- 12'0.- 1'5.- 150.- und so 
80 .. .. loo~- ll5.- l}o.- 145.- 160.- fort 
90 11 11 115'.- 1,0'- 145.- 160.- 175.-

100 " - 1}0.- 145.- 160.- 175.- 190.-
.... _--------

(4) Als sonstiges EiJlkollllllen gelten alle E1nkUI:Itte in Geld uIId GeldelMlrt ohne RI1okaioht auf ihre ~ell.e ( § " Ahs. 2 BVG). Vom J::in­
kollllll8U auiI nicht selbstllDdieer Arbeit ( dazu gehören nioht E1n)dIntte aus trtiIaren lli8IlBtverblll tnillS8D) bleiben ausser Anaa tz 60. - llK 
IIOJl&Woh, vClll.Hahzbetrag '/lo. JUr die l'amiliell8rhHlllmB werden llIU' die vGtllleeohAdi6ten unterllaltenan Kinder bie zum vollendeten lß. 
X.ebebs3ahr barlloksiohtigt. llarUbar h1naua klIDII8Il auf htra« bsrllokeiohtigt verden, K1IIder, die wagen Gebraohllohkei t ausseretlWde 
sindJ sich ·selbst IN unterhalten, (so1auge die.er Zustand andauert) uIId lC1nder, deren Sohul- oder BeNfsausbildung noch nicht beendet 
i,t lbis zum vollendeten 24. I4banajahr). 

(5) lfaja Fehlen der a11gems1nan Voraussetzungen des § '2.lbs. 1 MG (siehe oben untsr (2) ) Dteht juß6leiohllrente auch dann nicht zu, 
VIIml' die BJI8'8BII~ El.JIIrommeDlIgl'9JlZe nioht erreioht vird. 

'iSp!l dr.r .lIa~ von buohlld1gl;en studenten 1auten z. Zt. Verband11ll1g9n sviaohan d_ J.rbeitllll1n1eterium und lllnenmini.e1;erium, die 
für die' D\u'ohtUhrung dea lIVG gemeinsalIl Sorge tragen. 
Der So •• ~f. bt heil! J.rbsitsa1n1steriua voratelll8 gwo~en wS- der UIMIrstllDdliohen JellaDdl.lms einiger beechlldigter Studenten 
durch die Jll.ulIJIBtelle Ktlln der LV!, di. Studenten gBIl8rell den Anspruch aut AaagteiohG'eJit. ahaprioht. 

-*) tlbersteigt das E:inkollllll8T. + juß6leioherente die EinkollllllBl1llgl'Uppe, so wird die AI18Bleiohsrente l1li den Betrag, der die 
EI.:akDmenaP.ppe übersteigt, gekllrzi. Steht die Ihetrau eiJles Xriegebasohll.d14rtan in Arbeit llit niohtaalbetändigem 
<2Iuakter, so bleiben 200.- DK VOll !!!!!!!.eiJlkomllan frei. 

MENZEN & eiE. 
vorm. Menzen &. Homeyer 

BONN - Sternsir. 56 - Ruf 3162 

Ärzte· Krankenhauseinrichtungen labor·Geräte 

Chirurgie·lnstrumente . sämtl. Bedorf für Vorkliniker 

und Kliniker 

HOTEL SCHAUMBURGER HOF 

in herrlichster loge ~h'ekt om Rhein gegenüber dem 
Siebengebirge. Traditionelles Hous für Korporations­
und Fc:ichschaflsfestlichkeiten. Festsoal (200 Personen). 
GrQ8e Rheinterrassen mil Tanzfläche im Freien zur 

Abholtung van Sommerfesten. 

Tel. 5995/96, 3113 Heinrich Mundorf 
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II. Jle.e Heimkehrergoeetz soll .kein FI1rsorsesesetz sein. 

Verlangt wird Bedürftigkeit und 'würdigkeit .. Studentenwerke 
tagten in Bonn • 
.clI.ne Diskussion über d3.B Bundesgesetz tur die Heimkehrerbili'e 
stand im ~11 ttelpunkt der ersten.Mi, tgliederverssmmlung des Ver­
bandes Deuts~her Studentenwerke e.V. vom 1<>. - 12. April in 
Nürnberg. Prof. Dr. W. Erlie, der dams:U.ge Hektor der Univer­
sität Tlib1ngen, berichtete über Verhandlungen zwischen Ver -
tretern der Universität Tlibingen, dem Bundessrbeitsministeri­
um und denL~ndesbehörden über Probleme der He1mkehrerbilfe. 
Prof. Erbe nahm Stellung zu der in Bearbeitung befiDdl..1,chen 
"Novelle zum Heimkehrerllilfagesetz", die sich damit befasse, 
den Begriff It Heimkehrer" eindeutig festzulegen. 

Die Novelle setzt miMestens zwei Jahre Gefengenechaft vor­
aus, um einem Heimkehrer Unterstützung zu gewllh:ren. Diese 
Voraussetzung wurde als ungeni.lgend bezeichnet, da hierbei in 
vielen Fällen der Zeitverlust durch den Militä:cdienet unbe­
rU.cksichtigt bleibe. Nach dem Dafürhalten der Diskussions­
teilnehmer solle als ''Heimkehrer'' gelten, ver mindestene 
zweie1nbalb Jahre durch Militärdienst und anschliessend ein 
Jahr ale GefBJJgener verloren hat, La man das Heimkehrerge­
setz nicht zu einem PUrsorgegesetz machen dürfe, müsse bei 
der Gew/lhrung von Haimkehrerhilfe aueser der Bedürftigkeit 
auch die itIürd1gkeit in lIetracht gezogen _rdan. tiber die Be­
dürftigkeit Bollten die Arbeitsämter auf' Grund der Angaben 

' des Bewerbers und eventuelle NachprUfungen entscheiden; die 
Beurteilung der 'iUrdigkeit aber solle ein von Hochschulen 
und Studentenwerk gebildetes Gremium vornehmen. 

Generell abgelehnt wurde in diesem ZUS8lllmenb.atlg der Ver3l.ch, 
mit der Jewdiu·.ulß von Heimkehrerllilfe irgendwelchs Ziele der 
Berufalenkung zu verfolgen oder einen mimarus clausus einzu­
tuhren.. sofern er mit den sohlechten Berufsaussichten begrUn­
det .erde. Denn eiIlmal seien die Betrachtungen über die Be­
r1I1'saussiohten .ler Akademiker meistens nicht zutreffend, zum 
SIlJ.ern aber bev1rke ein tlberangebot verbunden mit dem ver­
sohärften Wettbewerb eine Leistungsstaigerung und somit die 
natürliche unentbehrliche Auslese. 

Im einzelns.n wurde die Heimkehrerh1lfe in folgender Form ~r­
gesohl868n: Der Bedürftige und Wrdige soll ersteL8 für den 
Lebensunterhalt pro Honat DM 90.- erhalten, zweitens pro ::le­
mester je nach studienriohtung einen Lermnittelbeitreg von 
50.- bis 100.- I'tI UId drittens für je 25 " studiengebUhren-
erlass 20.- DM pro Semestsr. (STb1.) . hg. 

111. Weitergewährung der Ausbildungsbeihilfe für Heimkehrer. 

'iie bereits dUl'Oh Ansdl!ag sm Sohwarzen Brett (Ende W.S.50/51) 
und durch das lladhricht.nblatt der Banner StuWjntenecheft vom 
l!'ebruar 1951 bekanntgegeben wurde, ist dis Weitergewllhrung 
der Heimkehrerbeihilfe abhängig von der gleichze.1.tigen FöI'­
deNng durch dan Verein Studentenwohl. Ein ähnlicher Hinweis 
wurde nochanals am 6. Juni 1951 duroh Anschlag sm Sohwarzen 
Brett veröffentlicht. Es darf erwartet werden, dass alle 
Heimkehrer, die im vorigen Semester Heimkehrerbelhl.lfe eI'­
halten haben, inzwisohen den Weit~rgevllhrungaantreg auf Heim­
kehrerbe1h1lfe und den Förderungsantreg beim Studentenwem 
gestellt haben. 

Restourotion 

zum Alten Sterntor 
Bornheimerstro6e 120 

Seit 1. 6. wieder in eigener Regie 

Bekonnt durch gljtbürgerliche Küche und 
gepflegte Getrönke 

K.Strüder 

Vereinszimmer bis 45 Personen 

Die verbleibenden restlichen studiengebührEin einsohl. der So­
zialabgaben verden im lIal:unen der Heimkehrerbeihilfe gezahlt. 
Im Benehmen mit der Univereität wurden die Lernmittel pausoha,­
liert. Auf die Belegbeibringung für gekaufte Bücher etc. ist 
verziohtet worden, sodass der Lernmittelbeitreg bereits mit der 
ersten Auszahlung der Unterhaltsbeihilfe überwiesen wird. !Ja !lah­
men der He:imklihrerbeihilfe verden die Fahrtkosten für eins Hin­
und RIlckreise vom Wohnort zum Studianort tibernommen. Sie werden, 
soweit der J.ntragsteller im Lande 1'I0rdrhein-liestfalen' beheimatet 
ist, bereits mit der ersten Zahlung der Unterhaltsbe1h1lfe ange­
wiesen. Als Beleg ist die benutzte Fahrkarte baldmögliohst der 
Sachbssrbeitung beim Arbeitsamt einzureiohen. Die übrigen li'alu-­
kosten für die Antragsteller, die ihren Wohneitz auaserhalb von 
Nordrhein-Westfalen hmen, könnsn nach Belegbeibrinl!Ung gezahlt 
werden. 

Um Zweifel hinsiohtlich der Förderung in den Semesterferien zu 
beheben, weisen wir nochmals darauf hin, dase Heimkehrer, die . 
eich in der sweiten StudienhlUt'te befinden, den Unterhaltsbedart' 
auch während der Semesterferien erhalten. Ausgenommen von dieeer 
Regelung Bind solche Fälle, in denen aer Heimkehrer duroh Ferien­
arbeit mehr verdient, als die Unterhaltsbeihilfe beträgt. Studie­
rende, die sioh in der eI'jlten Studienhälfte befinden, . erhalten 
für die FerieIlIllonate keinen Unterhalt. Andererseitlj wird das Fe­
rieneinkommen durch Werkarbeit auf die Heimkehrerbe1h1lfe nicht 
BJJger8chnet. 

AUSLANDSREFERt.T. 

Chißwell - Ferienlager: Anmeldeechluas 20.6. 

Sammeltransporte nach England: Anmeldungen jPweils 14 Tage vor 
der Abreise. 

Fra.nkreich-Pl"0Br8ll!l!: Wegen Devisenachwieri8keiten kaiin .dea 1a 
Sonderdruck der DSZ BJlgekilndigte Programm nur beschr!!nkt Ilir.rch­
gefIlhrt wrden. Z. Zt. liegt noch kein andgUltiger Bescheid vor, 
es besteht jedoch Hoff'mmg, dass e~ Reisen aucli im August 
durchgef'Uhrt werden können. 

Arbei ts- und Erntelsß!!r: Bewerbungen können nur noch bis 1. Juli 
entgegengenommen verden. Wir bitten alle Bewerber, die Bekannt­
gabe des Auswahl termine AnfBJlg Juli an den Schwarzen Brettern zu 
beachten. 

Salzburger und lliinburgher FeBtspiele: Billige Unterlrunftsmllglich­
keiten duroh Reiseprogramme für Studenten. 

Ellropäisches FoI'\lIll in .upach/Österreich. 20 T868 250.- DM, intel'­
nationaler Sommerkurs. 
Holland: 14 tägige Fehrrad - Pahrt"Ine Blaue" 70.- DM (Fahrrad 
wird gestellt. 
Spanien: Programm aus den Anschlllgen ersichtlioh. 

Pässe und Viea: mUssen von jedem ins Ausland reisenden Studr.llten 
selbst beschafft werden. (ReisepaJ3: Pallbehörde des Wohnorts, ViSUIII 
gegen Vorlage einer Einladung beim zuständigen Konsulat). 

Devisen 'sind auf dem Cl~a.ring-Jiege über den VDS nur für die skan­
dinavisohen Länder, Finnland, Holland, Österreich, Jugoslawien und 
für England im lla1Den der VD.5-Programme möglich. PUr studienreiaen­
und -aufenthalte steht ein gewisses Kontingent beim Landeslrultus­
ministerium zur VertilguIlg. Anträge hierzu sind dorthin zu. richten. 
(BestätißUXl8duroh daa Akademisohe Aualandsamt ,Liebfrauanweg }). 

Sprechstunden: bitten. wlrd dringend einzuhalten, AuskUnfte könnsn 
nur während dieser Zeiten erteilt werden. 

Med. Schriftenreihe 
(noch dem neueslen Stond 1951) 

Folgende Skripten bisher erschienen: 

NEUROLOGIE DM 4.­
ORTHOPÄDIEu.UNFALLHEILKUNDE 4.­
PHARMAKOLOGIE I (Chemotheropie) 3.75 

Dr. E. son, Bonngasse 7 (vormittogs) oder 
Med. Klinik, Station Hirsch (ganztögig) 



1) An dar sm 8.5. in Mt1zIoban veranstalteten Vorstandesitl5Ul:l6 da. 
Varilames Deuhoher StudantanWarke e.V. IIIIhmen von studenti­
scher Seite eier 1. und 2. \Tore.itzende des VIlS teil. 

Der VDS ftl'llZl8taltst 1111 t Unteretutl5Ul:l6 dar Hohen KomfDission 
und in Varilindung III1t 48l' a.ktorenkonteren.l vOl'BWl8iobtuoh 
Enda JI1Jl1/~8D8 Juli UIIer die N!Sgllobke1ten sinar Varilas -
88Nl1g 01.1' irvaoheell8Jlll:Udt.aIa in DeutaohlaDd. Jn dieser l)j,s­
kuas10n eoll.en neben Vertretern der Hektorellkoufer&ml und 01 .. 
VolkahooheolJlll.wsane oa. 10 studenten und BtudenUmll1l1 iell­
nebm8n, die eiob ~ da Ge biet der Elrwohsenenb1ld1mg bers1 ts 
praktisohe ErtahruDaen SSsammelt haben und Verb8flseNllgSV'Or­
sohlllse lUJlhen kllmUm. In terassenten wenden siob direkt an den 
VDS, l!ollll, lassastr. ll. 

Delll VDS wurden aus Iti. tteln des B\UldesJugendplanes zur :&'\Irds­
mng das Internationalen Jugendaustausohe8 Ulld Zentrel.e P!Ih-
1'W:lg8autgabe (SeIll1nare etD) sweoksebundell8 Mittel in Hllhe von 
DM 26 750 • ..:.eur Vertug\IIIs ssstsllt. / 

2) In der Zeit VOIIl 22. Juli l>is ll' August findet in ForteetZllJ:lg 
des KlInisste1nsr SeIll1.nara 1950 in Sseahaupt sm Sta:rnberger 
Se. ein waitAres internation8J.es Seminar statt. 40 auslIlDd1-, 
soha und etw ;20 dsutliOh(l Studenten und Studentinnen verden 
übar d.aa Tb_ " m. v..re.ntHiortung dee Studenten eesemJber 
der Unive~4ität Ulld der Gessllaoha.ft" diskutieren. Bewerbun­
gan a1nd an die Vors1uanden der ASl'A umsehend s1nzursiohen. 
Voreuesetl5Ul:l6 fUr die Te1lnahme iet Kenntnis der engllsohen 
Sprache und !h-f~ inder studentiaohen Selbstv.mmltung. 
Die Leiterin des Seminars 1st Kise E<rslyn E1.bosen. 

Inte1"l:lationale Zusl!!JJll8ZlEU'beit der Medizinstudenten. 

Allf Einladung der ~viaoben Medizinstudentenverbände 
fand in Kopellhagen VOll '26.-28.Ha1 e1ll8 KonteJ'eZlZ statt, an 
der die Vorsi benden der Hediz1nstudentenverbllllde von 80ht 
Ländern teilllahmsn, UIIl die GrUndtmg e1.Der "International 
Fedemtion ot Hedioal Studanta' AseoaiatioDS" zu beraten. 

Der vorgelegte Sa tl:ungsen+.wurr eoll von e1len Lämern biB 
lIlUIIl 1. Dezember de. J. ratifiziert werdenl Bis zu diees 
Zeitpunkt wird die Britiah Medioal Students' Assoo1etion 
als SSsohäfts:f'Ulu:eDder Veriland das Genersleekretariat Y'8r­
walten. 

Der VDS war bei dieser Konferenz vertreten dIuoh oand. med. 
Schl!lmer, Bonn, els Lei tel' der Faohgnlppe MediziD, die u.a. 
beaUftragt wurde, die Vertretung der Fedemtion bei der Welt­
sssuDdheitsorgemeation (wp) in Gent zu Ubemebmen. 

Der bisherige Vertreter der Interessen des VDS bei der Ta­
ritabteilltag der Bundesbahn, oand. ph,ys. JIIrg Diehl hat 
seins Tätigkeit auf eisenen iiunaoh beaDdigt. Sein Aldga... 
bSIlbereich wird ab sofort von stud. rer. nat. Heint Matis, 
Easlingell, .Am sohllnen l!a.1.n 37, UbenlOllllll8!l. . 
Das Amt fUr ssaamtdeutsche :>tudententrasen wird in KU:rIIle eins 
Brosohüre Uber die Geeohwister Scholl und ihren Freiheitskampf 
vertSffsntuchen. D.l.ese Brosohüre wird hereuesessben, nachdem 
siob die FDJ - Hoohschul.gruppe an der Unive:rs1tät MUnohen den 
Namen der Gesohwieter Soholl zuse~gt hat. Bieher blieben die 
Versuche Inse Scholls, dee AST.A. der Universität HUnohen Ulld 
der Freien Universität Berl1n verssblioh, die FDJ-Gruppe Mün­
oben aua Grtinden des morelieoben und politieohen Anatemes zu 
veranlassen, den eigallmäohtig und ohne Zustimmung der nIIohaten 
Angehllrigen sswählten Namen abzulesen. Der Brief Inse Scholla 
an die FDJ-Gruppe in München 1OUl'de durah die TaSSllllsi tungen 
llekannt. 

In der Zsit vom 4. - 19. August finden in Berl1n die von den 
kollllllllZlist:la chan LlIDdem veranstalteten WeltJuBendfestspiele 
statt. Es ist zu. erwarten, dass die Studentensohatten oder 
studentieohe Verein1SUD8Bn eehr neutrel abss:!ssste El.n1edun­
gen erhalten werden. In dies8lll ZUB8lllllBnha!lg wird auf den ent­
sprechenden Beschluß dar MV Hamlover hingew:l.eaen, nach d_ 
keine offiziellen Vert:reter zu diesen Treffen nach Berl1n se­
se.n:l.t wrden sollen. 

Henry Spaak vor Bonner Studenten 
luJ.f Initiative der Banner Gruppe des ISSP' eprach BIll 23.5. in 
der ne1he: " Forum de:r UniVersität" der Präsident aee EUro­
parates Mons. HeDrY Spaak zu den BOllll8r Studenten. In se1nell 
Auatuhrunsen bezsiohnete Spaak: die Vereinigung EUropaa als 
e1nzigate Mllgliohksit zur lleti'.m.g des Kontinente. MitHilte 
ansohaulicher Zahlen legte e:r; die stetig siob verringernde 
BedEUtung EUropas in der Welt dar. Wäb.reJJd f'rI1her F».ropa das 
Zentnllll der Kräfte sswesen Bei, habe sioh dies Jetzt nach 
Waah1ngton und Moaksu verlasert. IlI.e Uberragende Stel.l1m8 
Amerikas ssi vor e1lsm durch seine Einheit von 1i'1rteohaft, 
WähNng und M'e.zkt zu erklären. Auoh EUropa habe dn Potenzen, 
einsn älmllah.en Faktor in der Welt darzustellen wie Amerika. 
Es liege aber en dl!n EUropäem selbst, diese Mllgllohksiten . 
zu verwirklichen. Das Ziel liesse sioh IIIlX' in s1ner El.n1.guhg 
erreiohen. 

l)j,e ssrinsan ErSSbDieae, die die Straaeburssr VeraBlllllllma 
erzielt habe, seien vor allem dul'oh die Hal ttmg EIIglande 
und die lJlaIlgslDde Be:rs1twil1isksit der nationalen BegiSl'UDo­
sen, etwas von 1h:rer Souvertlnität abzuseben, bedingt. Spaslt 
rief die Stude nten auf, an der grossen IuJ.fgabe 1111 tzuarilei ten. 
Es galte, die IIffentuche Msimmg rur lien EUrop~danken zu 
gewinnen, dann kllllllBll siob auoh die Hagienmsen iuobt mehr 
dieser Einsioht versohliessen. 

In BBmen BegrilssUDgaworten dankte der Hektor der UnivBl'­
sität Prof. Friesenhahn, delll hohen Gast wUr, dase er trab 
se;l.lI8s kurzen Aurenthaltell iD Bonn zu den studenten seko­
sei. 

Akademische Feierstunde 
Im festuoh sssobm\lOktllJl B!!reaalX f'llld in Anwesenhei t yieler 
EhrengäSte BIll 29. Mai die Verle1lD.uls der .EhreDdoktorwUrde der 
Universität Karyl.and an den llundesp~identen, dan 8111drikani­
sohen Hohen KOmmissar, den Bundeskahzlsr und die Rektoren der 
Frsien Un1.Vsrsität Berl1n und unserer Universität statt. 

~Ii t delll feierliohen Einzug des Kanzlere \md s1nes Dekans der 
Universität M'aryland, der zu eh:reIlden Herren und' dea Senatss 
unserer Universität wurde der akadellliaohe Festakt erCftbet. 

Der Präsident der Universität Maryland, Harry O. lIJ'rd, wU:­
diE>te in std.nsr BegrUsllUllSesnapmoha J8118 Leis~, die 
durch 1h:re~ SSistisen und sittlioben Gehalt dauerDde Wsrte 
eohaf'ten u:ad allen ein besseres De,seiD e~gl1chen. 

Dekan Joseph M. Be.y hielt das l!I.l1og:1U11l rur Magnifizenz Frie­
sellhabn, in delll er deesen Verdienste als Reohteleh:rer, wis­
sensohaftuober .Autor und Universi tätsfaobmann WUrdig'te. Prä-­
Bident Byrd Uberrs10bte Magnifizenz Frieaenhahn die Urkunde 
Uber die Verleihung der Würde sill8s Ifktors be1der Rechte ha­
nans causa und den hood. 
Das E>.ü.ogium rur Magnifizenz von KreBS hielt Dekan John C. 
Pi tohford. Er wIlNigte die wissensohaftlichen Leistungen und 
den tapferen Kampf rur Freiheit und Demokratie dee Haktora 
der P'U. Berl1n, dem Präsident Byrd den Ehrendoktor der Natlu-­
wissenschaften verlieh. 

Dr. A. E. Zucker, der Direktor des europäieohen ProgrB1111118 4er 
Unive:rs1 tät Mar,yland bis1 t d.aa D.IJ.og1l11l1 rur Bundeeka:Dzler Dr. 
Adenauer, in dem er die wiobtissten Ereignisse aua d8lll Leben 
des Bundeeka:Dzlers hervomob uDd sein Bellltlhen UIIl die Bundes­
republik und eine deutsch-tranzllsisohe VeratäDdiSUZ18 wUrdigte. 
Präsident Byrd verlieh d8lll Bwldeakanlller den Doktor der Heobte 
honoris osuea. 
In delll E>.ü.ogiUlll rur den amerikanisohen Hohen Kollllll1aaaz HaOlQ1' 
wurden die auBserordentuoben Dienate, die er se1nea LaM., 
der Jusend und dem Wiedel'8Ufb8ll Dellteohlanda gewidmet II&t, her­
vorgehoben. I\elll Hohen KoIIIIIisear wurde die Würde s1nes Doktol'8 
der I!gohte honons causa verliehen. 

,Die ~ha.ttuchen und .taat_rmi schen Verdienet. dea Bunde .. 
prj!s1den~ wurden in dBIII Elllog:1l11l1 von 1)1'. Zucker gevll1'digt. Pr ... 
aident Byrd verlieh d8lll BUJldespräaidenten den Grad du Doktol'8 
Li tte~ honans causa. 
Bundespräsident Prof. Heuss dankte lIIIIlI8JIS aller tur die IihnIII8R 
und wies auf die Notwendigkeit eines intematioDB.len ga1st.1sen 
.Austausohes bin. Die JUseDd forderte er auf, aus cl.- LebeDab1l4 
des Bonmr Studenten Kar1 Sobuns zu le_, dass das BelwllltDU 
zur Human1~t keill8 Sache der Wehleidigkeit, liondem der tapfer­
keit sei. Sohul'z sei tur alle ein SyIIlbol von dr1nSBDder .&ktuall-
tä~ , 
Festliobe Musik von Baob und Händel Ulll'abllten dan ,bedBl1~l<a 

len akadelll1aohen Featekt. 



Eine Empfehlung 
lIES AllSSCHUSSES " AIJFGABEN UND GIlENZEN DER AXA­

muSCBEN SELBSTVERWALTUNG ". 

" Die iD Hannover sm 27.4. und 28.4. versammelten gewählten 
Vertreter der Studentensoba1'ten der Bundeerepublik und Weet­
berliDB, die im vm ZUBSIDIII8llgeeohloeaen eind, stellen im Hin­
bliok auf die Probleme der etudentieoben und akademischen 
Selbstverwaltung fest: 

Sie fUhlen sioh iD ellen etudentisohen Fregen vor der Studen­
tsnschaft und rur dieee elleiD verantwortlioh. Das gUt vor 
ellem bei Universitätefragen iD soz1eler Hinsioht und iD der 
Vertretung nach ausaen. Aus diesem Grunde legen sie Wert da­
rauf, zu betbnen, dase eie iD ellen diesen Fregen gehö!'t wer­
den wollen und auoh iD ellen Gremien mit enteoheiden mUseen.-

1. Im Hinblick auf die Mitarbeit iD der Universität oder Hooh­
schule stellen die sw.dentischen Vertreter mit Freude fest, 
dass weithiD Vertreter der Studentensoba1't iD den Organen 
der Selbstverwaltung Sitz und Stimme haben, wenn ee sich 
um studentische Probleme handelt. Dieae Regelung sollte an 
ellen Universitäten und Hoohsohulen als Mindestforderung 
erhoben werden. DarliberhiDaua soheiDt une notwendig, dass 
auch iD den Fakultäta-Sitzungen bei etudentisohen Fragen 
der studentisohe Vertreter der betreffenden Fakultät mit 
Sitz und Stimme vertreten ist. Auch in ellen w1rtsoba1'tl1-
oben Angelegenheiten, insbesondere bei der GebUhrep.frage, 
sollten die Vertreter der Studentensoba1't mitwirken. Das 
betrifft auch das ZulasBU!l8sverfahren, wo es noch Bedeu­
tung hat. 

2. Die meisten Studentenscba1'ten sind in dem örtlioben Stu­
dentenverltsVorstand vertreten. J:.ine generelle Regelung in 
diesem SiDne scheint uns lU'l1I1Dg!!ng1ich. Alle Fragen der 
Stipendien, der Gesohäftsführung und such der Personalpo­
litik im Studentenwrk sollten nicht ohne und nioht gegen 
die gewählten Veri;reter entschieden we'rden. Derm elle Mass­
nal:Jmen haben stets Wirkungen auf die Studenten und mUssen 
dann noch letzthiD von den gewählten Vertretern vor 1lmen 
verantwortet werden. 

,. Die RepräBentation der Studentensoba1't sowohl nach 1.nne.tl 
als auch nach aussen liegen iD den Händen des .ASrA, in 
ereter Linie jedoch beim 1. Vorsitzenden und seines Vor­
standes. Aue seiner verantwortliohen Stellung erwächst 
ihnen die Aufgabe, das politisohe Interesse und '{erständ­
nis der Studentenschaft zu weoken und zu fördern. Der 
AStA ist iD seinsr Vertretung nach aus sen hiD als einzi­
ges gewähltes Organ der Gesamtstudel\tenschaft berechtigt, 
auf Grund der ihm ZUg!!nglichen Infonnationen, Aussagen und 
Erklärungen über die, politische Situation iDnerhalb der 
Studentensohdt zu oiaohen. Wie schon im Mainzer Besohluss 
(19. bis 21.4.50) rur den Vorstand des vm festgelegt wur­
de, so ist auch in Sonderfälle'h der JSrA ermächtigt, Er­
klärungen ellgemeiner Art ohne besondere vorherige Befra­
gung der Studentenscheft abzuge~. 

Der Vorstand des vm wird be auf trugt, diesen Beschluss auf 
der nächsten Ku1 tusm1nister- und Rektorenkonferenz sowie im 
Verbande Deutscher Studentenwerke vorzutregen und zu vertre­
ten. 

und eine Meinung 
Im letzten Neohrichtenblatt berichteten wir über die ,. Mit­
gliederversammlung des vm und ldInd1gten an, dass wir auf ein­
zelne Punkte eiDgehen würden. 

Die Frage, die uns als die wichtigete erscheiDt, ist die auf 
der Mitgliederversammlung angenommene Empfehlung des Ausschus­
ses "Aufgaben und c;ienzen der studentischen Selbstverwal tung" • 
Der AStA Borm bereitet z.Zt. eine Erklärung über dieae Angele­
genheit vor. Vir glauben aber, dass bereits jetzt im Necbrich­
tenhlatt etwas ausfllhrlich&r zu diesem Problem Stellung genom­
I118n werden sollte, als es iD einer Erklärung naturgem!iss eeiD 
kenn. 
Den ' Abllä tzen 1 und 2 der Empfehlung kenn man durchaus ZUBtim­
man, denn auf.Grund der Stellung der Studentenschdt e1e Glied 
der Universität iet es natürlich, dass diese iD ellen den Fre­
gen mitwirken '01111, ,die rur sie von Bedeutung sind. Wir haben 
hier iD Bonn die in der Empfehlung geforderte Regelung beral.t s 
Hit langer Zeit und im Ganzen gesehen kenn man wohl sagen, 
dass sich trotz verschiedener Schwieri8keiten eins rur die 
Studentenschaft geds1hl1che ~ammenarbeit-ergeben hat. 
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Wogegen 'Wir aber unsere grtIseten Bedenken BIDIlelden ,m),asen, aiDd 41e 
~ Absatz " Setz' und 4 enthaltenen Feststellungen. Einerseits e~ 
kennen wir die Aufgabe des AStA an, das poli t,ische Interesse und 
Yerantwortung8bewuastseiD, der Studentensoba1't zu wecken. Wenn aber 
in Satz' festgestellt wird, dass der AStA e1e einzig ge1läbltes 01'0-
gen der Studentensoba1't berechtigt ist, auf Grund der ihm zugängli_ 
oben Infonnationen AIlBsagen und Erklärungen über die politisohe 61-
tuation der Studentenschaft zu machen, so werden d8lll1 t die · d.m Weaen 
einer jeden Selbstverwal tung liegenden Grenzen nicht nur Völlig 
übersehen, sondern weit übersohritten. 

In diesem Satz werden dem JSrA zwei Kompetenzan eiDgeräumt: Einmal 
die der Befragung der Studentenschaft über ellgeme1npolitisohe Fre.­
gen, und dann die der Abgabe von Erklärungen e1.l.gemainpoli tisohan 
Charakters. 

Uber das Problem, ob dsr AStA eine Befragung der Studentensohatt 
über solche Angelegenheiten durohfIlhren kann, hat vor kurzem eiD Ur­
teil des GöttiDger Studentengeriohts unter Vorsitz des Staatsrecht­
lsrs Prof,' Weber entschieden. Es handelte sioh hier um die Frese,ob 
der ASrA der Studentensoba1't Fregen aus dem Problembereich des deut­
schen Verteidigungsbeitrages zur Stellungnahme vorlegen dUrfte. In 
der ' BegrUndung des Urte1la wird auagefllhrt, dass der JSrA. bei e1nslil 
Urabst1mlmmgsbegehren e1nma1 die formellen Verfahrensvorschri:ften 
und zum anderen die materiell-rechtliche Zulässi8kl!it prüfen Iltisse. 
YI1rde der JsrA. eine Urabsthmnmg ausschreiben, der zwar ein fo:nnal 
einwandfreies Begehren zugrunde lieg', die aber über eiDen recht -
lich unzulässigen Gegenetand stattfinden soll, so muss er ·die AIlB­
schreibung verweigern, da er sonst dan reohtlich einwandfreien Gang 
in der studentischen SelbstveI'llal tung missachten und sich an einer 
Reohtavsrletzung, beteiligen würde. 

Alle mit Selbstverwaltung ausgestatteten Teilgebill\8 imlarhalb der 
Gesamtordmmg des Staates, so heiast ss iD dem Gött1neer Urteil ved-­
ter, haben nur e1ns Tellzuständ1gkei t, die ihren Aufgaben entapre-, 
chand begrenzt ist. Das gUt sowohl rur die klassischen Trl.iaer der 
Selbstverwaltung, die Gemeinden und Gemeindeverbäpde, als such die 
mit öffentlioben Körperscheftsrechten ausgestatteten Selbstrirwal­
tungeorgenis3tionen der 'iirtschafi, der Berufeetända, u.s.t .. Dmen 
ellen ist es verwehrt, von ihrem Selbstverwal tungebereich iD den m. 
derer Körperschaften und besonders den des Staates hinIlberr;ueretilln, 
dem sie nur als Glieder eingeordnet sind. Verlassen sie den Bo".en 
ihrer eigentlichen Aufgaben und d8lll1t die Legitim1tätsgrundlege ih­
rer Selbstverwaltung, so verletzen sie das Recht. Ihre durch ihre 
Teilzuständ1gk.ai t Dichi mehr gedeckten Akte sind entweder von vorn­
herein unwirkeam, oder sie unterliegen der Aufhebung im Aufsichts­
wege oder im Rechtamittelverfahren. 

Nicht anders steht es mit den Akten der Studentensoba1't, die eine 
Untergliederung der Universität ist. Aus der Stellung der Studen­
tenschaft als Glied der Uriiversität aber ergibt Sich .. dass cU.e /DU­
gaben und Zuatänd1gk.aiten nicht die der Universität überschreiten 
k!SDII8n, sondern sogar innerhalb der Universität nur einen Teilbe­
reioh darstellen. Es sind also der Studentenscba1't iDnerilalb der 
Selbstverwaltungakllrpersoba1't dsr Unive'rsität DUr die studentiaobln 
Anliegen als Betätigungsfeld zugewiesen. Werm auch die Studenten­
schaft nicht DUr technische Fragen abzuwickeln brauoht, so ist sie 
aber enderereei ts keiD besonderer politischer stand oder eiD Fol'\lla 
politischer Aktivität. Alle Fregen, die nioh\ im Bereich der Uni­
versität liegen, dUrfen von ihr nur dann behandelt werden, vllnn sie 
eine unmittelbare und spezifischs Beziehung zur Studentenschafi ha­
ben. 
Noch mehr aber Iltissen vii- die im lsbten Satz des'. Absatzes ,_ 
gesproch9IIII ''Brmächti8Un8'' kritisieren, durch die der isu iD sOn­
darfällen Erklärungen abgeben kenn, ohne vorher die Studente718chaft 
besonders zu befragen. 'ienn aus dem bereits De.rgeJ.egten e1nd8utig 
hervorgeht, dass der AStA - als gewählte Vertretu1lg der Studenten­
schaft - nur .fUr dis hegen zuständig ist, die entweder 1m' Rahmen 
~er Universität liegen, odsr unm1ttelbare und spezielle Beziehungen 
zur Studentensohaft haben, so kann man doch die Umögliobkait 41&­
ser ''Ermäch~1gung'' ganz klar . aus dem Modus, nach dem die AlJI'A-Vah­
len durohgefllhrt weN8n, eraehen. Die Mitglieder des AHrA werden jll 
nicht nach irgendweloben politiaohen - sondern nur nach persönli­
chen GesichtspuDkten gewählt. 'iann der ISrA r;u Fr'l86n e1lgemeiD po­
litischer Natur stellung nahmen soll., und diese Stellungnahme die in­
nerhalb der Studentenschaft herrsoheDde Ansicht vie~er~ben 8011,so 
muss der JSrA iD eeiDer ZuallDllD8IlSeUung doch irgendwie die pollti­
schen StrllllllDlgell innarilalb der Studentenschaft wiedarspiegeln. 
Dies aber lässt a1ch JII1l" dann vsrv1rldichen, wenn die ASTA-Vehlen 
nach partel~li tiaoheD Geslohtspmktan cIurohgefllhrt werden. Denn 
nach dem Grundeatz der para-ntarisoben Demokratis sind die pol1-
tiaoban Pertaien Träeer der pollti8chen V111enebildung. Jede hage 
eJ..leemainpolitischen Clharakters wird also rur das Volk durch lIIIine 
Parteien beantwortet. Die I118isten Iler Studenteneohafi;s~tzungen 
aber enthalten expreaeis verbis die Bestimalmg, dass der ASTA auf 
überparte1l1cher und' überkonfess101l8lJ.er G1'IlJId188$ erbei ten soll. 
Wie aber kenn er das, wenn er du.roh Stellungnahmen llU al.l.gemein-po­
litisohen Fregen in das Meimlllgstausr der politischen ParleUn ge­
rät, 
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Man kann die in der Empfehlung enthaltenen Feststel.lungen ke~ 
~sfel.l.e akzeptieren. 

Wenn man das Protoko11 dieser Sitzung liest, so kann man sich 
des Eind:ruoka nioht erwehren, dass diese Frß89n von den meisten 
anweisenden ·Studentenvertretern in ihrer TrB8W8i te nicht ganz 
überbliokt wurden. Auch wäre es zweifellos besser gewesen, die­
sen ganzen Frß89nkomplex nicht am Ende eines 14stünd1gen Bit.,. 
zungetß89S durchberaten zu wollen. Wir gl.bI1ben eher, dass dies 
besser und-grllndl.icher weiter duroh sinen besonderen Ausschuss 
getan wäre, der das Ergebnis seiner Arbeit vor der nächeten De­
legiertenkonferenz vorge1egt hätte. Interessant ist es fec"tzu­
stellen, dass eine ganz erhebliche Anzahl von Studentenvertre­
tungen von eUler Befragung der Studentensohart über einen deut­
• ~ Verteid.i8Ungsbeitrag abgesehen heben. Aus welchem Grunde 
=, wenn man jetzt in Hannover einer solchen Erklärung mit 
UlIIlrv1egender Mehrheit zustimmt? 

Eines iat jedenfalls sicher: Die Mitgliederveraammlung du VDS 
kmm in ihrer Erklärung niemals fUr die einzelnen !mA' s binden­
de Festetellungen getroffen haben. Auch können diese Fe8totel~ 
lungen niemals eine Ermächtigung fUr die !mA' s bedeuten, in den 
angegebenen Sinne zu verfahren, da sie die in der Natur der stu­
dentiecben Selbstverwaltung liegenden Grenzen vBllig übersehen. 

Der !mA Bonn eber wird diesen Frß89nkomplex auf der näohsten 
Del.egiertenkonfemnz nochmals zur Sprache: bringen mUssen und 
notfalls durch eine UrabstiJlmung innerhalb der Studentftnschaft 
seine Hel. t1.lllg gegenUber dem VDS r:.1 bestimmen haben. 

Am Schluss eei noch die Bemerkung gesthttet, dass der Ausschuas 
"~geben und Grenzen der studentischen Selbstverwaltung" zwar 
~geben geIlllg gesehen, die Grenzen aber völlig übersehen hat • 

her 

Kommentiertes und Unkommentiertes 
P1!EISSTEIGERUNGEN 

Zur AIlgleichung an die el.l.gemeinen Preissteigerungen auf dem 
Wel tmarkt hsben die Häuptlinge van Zande im südlichbIl Sudan 
auf ihrer Jahresversammlung besohlossen, dass Bräute Idlnftig 
nicht mehr 20, sondern 50 Speere kosten. ~,Grund schleohter 
Ertahrunßen wurde ferner angeordnet, dass die Beirat erst dann 
rechtsgültig ist, wenn die Kau.~summe vom Bräutigam restlos be-
zahlt ist. (" Die Welt") . 

Man sieht, was der Koreskrieg so alles mit sich bringen kann 
und wie sich die UP-, AP-, etc~ BBrssnberiohte aus New York 
und London, fachmänn1ach weitergetrommelt, selbst auf delika­
te Geschäfts im dunklen Erdteil auswirken. 

Man sieht ferner, dass der "Wert" menschlicher Wesen faminini 
gensris - zumindest oder zunächst im fernen Afrika - um sß89 
und schreibe 1,0,( gestiegen ist. Nun, wir in der zivilisisrten 
Welt l~ .sOlch materiel.istische Wertschätzung natürlich ab. 

Wir sprechen höchstens von "FrauenUberschuss" und ''Menschenmate­
riel.". 
Man sieht aber auch, dass sogar im dunklen Afrika offensichtlich 
gewisse urel.te Traditionen dem Fortschritt unserer Zeit geopfert 
werden. Denn fIiihsr waren dort fUr das Zuetandekcmmsn gl.Uckli -
cher Ehen doch wohl mehr oder weniger zahlreiche Oohsen die uner­
lässliche Vorbedigung (als Kaufpreis; .nioht el.s euphemistische 
Umschreibung der Ehemänner i'!l spe.). Neuerdinge soheinen aber 
such hier die Waffen das letzte Wort zu sprechen. Nicht auszuden­
ken, was eine Verpflanzung dieser ~itte in unsere Gefilde zur 
Folge hätte, noch dazu für uns Westdeutsche im (momentanen) Zu­
stand der Entmi1itarisierung~ Nur derjenige hätte Aussicht auf 
ErfUl.lung seiner Herzenewilnsche, der vielleicht unter der Hand 
an Restbestände aus einem der beiden Weltkriege ••• Er würde 
dann etwa ineerieren: " Suche: junge Dame, intelligent, schlank. 
Biete: "Dioke Berta"." 

Im 

ALLGEMEINBILDUNG ___ 

Die Direktorin einer japenische'n Geirhascbu+e hat neuerdinge auch 
das KUesen in den Lehrplan aufgenommen; Bieher wurden die ~lI!dchen 
= in Musik, Etikette, Konversation und Tanz unterrichtet. 

(" Die Welt ,,) 

Nun, das nenne ich ein Studium Gensrel.e I Es wäre zu wünschen, dass 
etwas diesbeztigliches im Vorlesungsverzeichnis für das nächste Se­
mester zu finden ist; unter "Ubungen fUr Hörer aller Fakultäten" 
(Entsprechende Haupt- und Oberseminsre privatissime et gratis; Zu­
lassung jedoch nur bei Vorlß89 eines Proseminsrecheine) denn KUe­
ssn-Können gehört zur Allgemeinbildung. Zwar werden Sis sicher 
wissen, dass Casaar beim tJberschreiten des Rubikon nicht etwa die 
Worte "Der Würfel ist getallenl" ausrief, sondern sagte:"Alea iac­
ta est", - aber ist Ihnen auch bekannt, dass ein gewisser Unter­
schied besteht zwiaohe~ dem stummen, aber dennoch höchst aktiven 
Lippenbekenntnis der Gefühle junger Verliebter und dem pietätvol­
len Auf-Wiedersehen~s auf die runzlige Wange einer alten Erb­
tante ? Sind Sie also wirklioh allgemeingebilde't ? 

Im 

Auszug aus einer Wandzeitung der Studiengruppe der '.Philo­
sophischen Fakultät der Humboldt-Universität Berlin. 

Wintersemester 1950/51 
--~~--------------

Abschrift: 

W.r~tabe~e de~ Wettbewerbes der Studiengruppe der Jlh!l.Fakultät 

Mi tts und Ende jeden Monats kommen zusammen: 

1. Der Studiengruppentl.mktionär der Grundeinheit 
2. Der Studiengruppenl.ei ter 
3. Je ein Teilnehmer, den das Kollektiv wählt. 

Sie werten die Ergebnisse. Grundlß89 hierfUr sind die Protokolle. die 
zu Beginn jeder Sitzung der Studiengruppe den Teilnehmern zur Kritik 
vorgelegt werden. 

Wertung ~ Vettbewerbj 

1. Be~~;U1g!ID" a:c dI'" §tudierulI'UEE!: 

a) Jed"r ohne Entschuldigung fehlende Freund 5 M1:auspunkte 
b) Zu spät Kommen, oder vorzeitiges Verlassen 1 M1:auspunkt 
c) Wenn keine Beanstandung zu a) und b) 10 Pluspunkte 

2. Planertullung 

a) Schlechte Vorbereitung 5 M1:auspunkte 
b) IDhal tlich schlech te Diskussion 5 Minuspunkte 
c) Nicht erfUl.lter Plan 5 MimIII punkte 
d) Wenn keine Baanstaltung zu a) bis 0) 10 Pluspunkte 

3. F\Ihrun.;: des Studie!l&:!!;EE!!nbuches: 

a) Sehr gut 4 Pluspunkte 
b) Gut 3 Pluspunkte 
c) Genilgend 1 Pluspunkt 
d) Schlecht 2 M1:auspunkte 

4· Werbung von Mitg!!edern: 

a) von Angehörigen unserer Fakultät 10 Pluspunkte 
b) von Angehörigen anderer Fakultäten 3 Pluspunkte 
c) fUrl Kulturbund, Gesellschaft fUr deutach-

sowjatische Freundsohaft. Deutsch-
Polnische Gesellschaft, 00, FDJ 5 Pluspunkte 

d) Laienspiel, Chor, Volkstanz 5 uspunkte 

5· Mitarbeit an der Wandzeit!!:!!B: 

Nach .lnhal t und Form 2 bis 4 Pluspunkte 

6. Unterschrift zur Ächtung der Atombombe: 

je Unterachrift 4 Pluspunkte 

7. ~auaktionsbeteillß!!!lg: 

je Teilnehmer 1 Pluspunkt 

e. JiUhrw\j:c des Friedenst!!&!buohes: 

5 Beiträge (Weniger Werden nioht gewertat) 5 Pluapunkte 

9. Zeitschriftenvertrieb: 

a) 5 "Forum" 2 Pluspunkte 
b) 2 "Forum" zurUck 1 Mimlllpunkt 
c) 5 ".Auditorium" ~ Pluspunkt 
d) 2 ".Auditorium" zurUck 1 MimlIIpunkt 



~O. Wer ein "Abzeichen fUr ßUtes ll:l!!sen"besitzt: 

a) in Bronze 4 Pluspunkte 
b) in SUber 8 Pluspunkte 
0) in Go~d ~~ Pluspunkte 

Ald einer Werbeaktivsitzung der SIilD-Hochechulgruppe Jena 
fIlhrte der Studentendekan, Prot.Dr. Schloesser aus, dass die 
Universität Jena PateDachatten über die Universitäten WUrz­
burg, Erlanaen und Frankfurt übernimmt. Der Briefwecheel der 
lIounten der Universität Jena mit dem Vesten ml1sse überwacht 
und FriedensproPB8snds und Tatsacbanberiohte aus der Sowjet­
WnB, vie I:.B. Förderung der Wissensohatten usv. e1ngefioah­
ten verden. 
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Protessor l>r. Xlaus von der Gesellsohatt vissenBohatllioban lI'akul.­
tät gab sinan Beriobt über. se1no B.ise durch Westdeutaoblend. Der 
Weeten mUsse 10Iei ter untervühl t und zarset~t werden durob ein .in­
sprachen der ruhigen und unpolitisohen Srudenten. Im Schlusswort 
stellte ein Mitglied des Lsndssvorstendes der sp test, dass ein 
Anspreohen besonders der parteUoosn Menschen 1iII Westen ertorde~ 
liah sei. 

"Vir ml1ssen, wann nHtig, fUr den Frieden sterben". "Venn wir nioht 
in diesem Jahre siegen, dann ist der ~edenakampt verlonn." 

BI 

ORCUS ACADEMICUS BONNENSIS 
Bachdem der Poppelsdorfsr Studetitenbunker - wollte saaen: dae 
R PIUsiIl de Beton" - in unserem letzten Baobrichtanblatt so 
viü von sich reden gemacht hat, wird es Zeit, ~s 8llCh ~ 
"Katakomben" bZ1ol. der "Bonnor Akademische Orku.a~ Vort ko_ 
1NIl. Sahen deswegen, weU dieser Bunker Z10Iar erst seit knapp 
e1.Dul Jehr von Studenten besiedelt iat, dennoch aber se1neJa 
"Vetter" in Bonn-West einiges vorBllB hat. 

Die Gesohichte disoes bombensicheren Studentanwoh:aheillls be­
ginnt damit, dass vier Studenten aus dem V1ndeck-Btmker, der 
"entmilitarisiert" werden sollte, (was bis zur Stunde alle~ 
d1Jl88 nooh nicht gescJwhen ist) sich auf die Suche nach einer 
"B~eibe" machten, deren Miete ein 1oI8nig 1mter dem bekannten 
Bonner Jlu.rchsohnitt 1eg • 

Sie entdeckten hierbei 1nm1 tten von Tr!lmmern nsIw der bin­
bri.lcb ein grasses tenster~oses Gebäude, das mit seinen grIIn­
bräunlichen BrucheteiDmauern einen recht soliden ~ 118ch­
te. Es war nicht nur Luftschutrlest1.mg, sondern BIlCh IIchon Ge­
tI1ngn1o geweson, und gehllrte der F1n.anzbeh1lrde, die es nach 
einigem Hin und Her !'Ur 530 lI{ monatlich vermietete. 

Das war 1m SOIIIner verganaenen Jahres geweoen. In den ersten 
Yooban d .. Vinterselll8l1te\"s stieg die Zahl. der Inoasoen rapide 
und erreichte bald ~20.2) Damit 10Iar der Bunker bis on den liaDl 
voll. Ein "Zweisiedlartum" wie 1m "Pusis de Beton" gibt eil 
jedoch bei J!M - Sie haben siaher schon bemerkt, dass ich hier 
"pro domo" IIchreibe - nicht. Jeder hat seine Zelle, ist wo 
goewissemaasen "Einzeller", was sich oebr gUnstig 8l1t die 
"soh1lpterisoo. Ruhe" und auch besonders auf die "1nd1vidu8l.l.e" 
J.u.sgestut1.mg der "Buden" 1IWIW:1rlct. Manohe Kollegen sind cluroh 
einen e1genh/1nd18en Hsuerdurohbruoh zum "Zweizallenoyst8lll" 
übergegangen und beUlhl.en dafUr 5 lI{ an Jl1ate mehr. 

Venn BIlCh einige Kabinen ein 1oI8nig "strohwitwematt" und"~ 
ohsisch" (1m.An:t'ang war das Chaos) I aussehen, 110 sind die mei­
sten doch recht gem!1llich und sogar komtortabel. Und ke1nar 
hat in se1nor Ze~, ue er sie zum ersten ~ betrat, mehr 
UII die TUr und einen vieUach mit den Gemälden der Getangenen 
vereehenotn, meist wenig ästhatieohsn Vandanstrich vorgefunden. 
Im Laute der Zeit aber hshen sich Tapete (natürlich e1genhl!n­
d1g atI8IIbraoht), Teppich oder LinOl8UIII, Sesse~ }) USV. 8l1II 

häuslichen Beständen, von Versteigerungen oder eonat 10Icher ein­
gefunden. 

Meine 2 mal ~,}-8eter-Kab1na z.B. (ohne sie als vorbUdlich hin­
stellen zu. wollen) I bssteht BllB einem "Kleiderschrank" (liell:Vand­
brett plus Vorhang), einer "Couch". einem Eckoohrank tur Bücher 
und einem Vorrateschrank (mir E1ngew1hte wissen, dass .. a1ch 
hierbei um ein amer1lcan1sohee l'el.dbeU bZ1ol. um 7 Kisten ~t, 
die IIlwnals mit Apfelsinen gefUll t lIld dem Merkt standen). Die Wän­
de sind bis zur Tapenel"llllg mit Landkarten und Blldem verhUllt. 
Das 101111 tere Inventar besteht BllB a1nem kleinen Tisch, einem kle1-
llI9ll Stuhl, einer Sohreibmaaoh1no und einem Radio. Trotzd>.tm ist 
noch geJlf.lgend Platz ·vorhanden um 6 Sohr1 tte auf und ab w~rn zu. 
ldlnnsn. 
Sie sehen, man kann es Bchon BWIhalten in unserem Orkus. Bur die 
lI'enster eind m:1kroakoplllah klein und wenn die Sonne scheint, ~t 
man daher gem lIld das riesige "Soml8Ddeok" lIld dem lle.oha unBerer 
Fest1.mg um die trieohe lihe1nlutt - bis zum J'luss sind es nur ein 
par Schritte - und das Lioht aus erete; Hand und nicht erst durch 
ein Rllhransystem bzw. in Form von LllllpezIl.ioht roll gen1es88n.Leider 
hat sich in UnBerer 1mm1ttelbaren l'lähe die Vasserachutzpolizei an­
gesiedelt, dia mit dem 1mnaohIIiaht1gen juge deB GesetUB ~r 
wacht, dass niemand etwa auf den GedAmken kommt, II1ch in ~adebe­
kla1dung dem Rhein zu nähern und dadurch IIUenUioheB lrgernis zu 
ermgen (so bereita nsulich geBchehen ist). Jher ..... na ja I 

Ein weiteres Oharakterist1lwm unBerea Volmhejma ist oe1ne nur 8l1II 

"einwohnenden" Studenten bestohende 8e~bBtverwutung. Be sind meh­
rere Bassorts gebUdet worden und BO gibt es u.a. e:tn.n Jl1n1ster 
fUr uektrische, a1non tur Ul.ttunes-, einen tur Inotallatione-.in­
gelegenheiten. lle.lIIIlächot wird eB auoh je einen Ge~de1ntreiber tur· 
Miete und Strom geben. liur ein PftIrtner fehlt noch, und ~-

, deter Besuch hat oft das VergnUgen, ~at1811 die Bauatürkl1llgel zu 
betätigen bis s10h jemand seiner erbarmt. 

.AlSOl machen Sie eich dennoch ruhig einmU auf den 'leg herunter in 
den Oroue .Aoadem1oua Bonnonais, tallB Sie ihn noch nicht k8llll8n. 
Aber bilten Sie sich davor, ohno Begleit1.mg cluroh das Labyrinth sei­
ner GIInge zu. w~ln, Sie kllnnten sonat den Eingang nicht vieder 
tinden. Und bilten Sie sich ebenfalls davor, jemanden der ''Einwoh­
ner' zu traaen, ob er eB denn in"diesem Loch" lIWIhsl te 1md sich 
nicht einmU etwas besseres BUchen wolle. Er wird Sie mindeBtens 
etwas Z1oI81fUnd enoehon. 

jlJf Visderoehen 1m "Orku.a" I 
· N 

~) (fUr dis Nicht-u.lt'enig-Late1norl Oroua beiost Unterwe~t) 
2) u.a. BUch Vertreter aus asrika und Oat8uropa 
}) effektvolle Bsleucht1.mg 

J.u.s dem KV. Studentische Vereinigungen 
Der (nichtfarbentraaende) Kartellverband der katholisohen deut­
sahen Studentenvereine (KV) hielt zu Pfingsten in MUnohsn sei­
ne 60. Vertraterversammlung und oeinen ~4. Althorrentag ab. 
Diese eigentliohen Arbeitotagungen 10Iaren umrahmt von einer 
Ba1ba Vu.ana~~ diß das Wllllan daa KV auch einer brei­
teren Öffentliohkeit BUgi!ngl1ch zu machen geeignet waren. 

.in dem Pont11'ikaJ.amt, das SII. !ndnenz K1chas~ Kard:1nal Faul.ha­
ber (.Alter Herr des KV) fUr den Bo,yerischen Kolpingstag aus 
.inlass der Einweillung des MUnohener KoJ.pingabauses hielt, nah­
men lI'ohnensbordm:ln88n des KV aus allen TeUen Dauts~ands tell. 
Sie wollten damit das geme1noamo .inlie89n aller katho~ischen 
Verbände Ilttentlich bekennen. Bei dem FestkollllDflrs fIlhrte Kul­
tuam1n1ater Dr. Jasst Sohwalber (A~terHerr des KV) BllB, dasa 
Jlllr aus wirklich ohr1sUicher lIal t1.mg dem drohonden Zerfall 
unserer abendlJlnd1aohsn Kul~ und Soziuordmmg Einhalt ge-

boten \ferden. Kultu.sm1n1ater a.D.Dr • .Alois Hundb81111118r rief Jung und 
Alt in diesem Sinne auf, IIIIJ.tig 1m ötfentlichen Leben katholiecho 
Grundsätze zu. vertreten. In der Festakademia der Tagung hielt Dr. 
Joset Sohtlnin8h (Alter Herr des KV), Heraus89ber deo "Hochland", 
eine grass anaelegte BaIÜ) über das Thoma: "Eohts und uneohte Tradi­
tion in der Perspektive historischer Kont1Du1tät". Er zeigte sm . 
Beispiel der Schweiz und Englands. wie aus der E1naicht in 89sch1cht 
liohe Zuo8llllll8Ilhänge aktuallG politische .!ufgabell gesund und kratt­
voll anaetasst und ge~llst werden ldlnnsn. Auch fUr das deutsohe Volk 
gilt die FOrderung, dsn Mut zur eigenen Verganaenhoit mit ihren 
Tieten und Hllhsn aufzubringen. Ein VOlk, das aeine Geschichte V8~ 
leugnet, gibt sich eubst 8l1t. 

Die VertreterversBllllllung wählte zum neuen Vorort, der sm ~.lO. die 
Gesohätte von Suevia..KIIln übernahmen wird, den K.St. V. BrisßOvia­
Freiburg. 



Zum Präsidenten der Al therrenacha:tt wurde der Direktor der Pä­
dB80gischen .4I<.ademie in Veohta, Dr. Paul Frellksn, BOllll, ge­
wählt. 
Abordnungen, BUS allen TeUen der l!undesrepublik Deutsobland, 
aus Ber~, dem Saarland und der Schweiz nahmen an den Bera­
tungen teU. Der Vorortspräs1dent des Hsterreichisohen KV und 
KV-er aus Wien, Innsbruck und Graz nahmen an allen Veranstal­
tuJIgen teU. h8.s. 

m?!:. 
Am 3.5.51 schlossen sich die nachfoJ.aend aufgef'lihrten Aktiven­
Verbände im C.D.A. ZUBemmen. Die hierzu abgegebene Erklä.rull6 
hat folgenden WorUsut: 

Die sm 3. Mai 1951 in Weinbaim versammelten Vertreter der un­
terzeichneten studentisohen Verbände haben als gemeinsames An­
liegen den Wunsch nach einer ~ammenarbeit aller Aktiven-Ver­
bände festgestellt. 

In Ve~olgung dieses Zieles grUnden die am/esenden Verbände 
die "Arbeitsgemeinschaft der Aktiven-Verbände im C.D.A.". 
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Die BUdung dieses GremiUIIS geschieht in der Erwartung, dass 
elle Aktiven-Verbände, deren Altherren-Verbände bereits Mit­
@:lieder eiea C.D.A. sind, an den kIlnftigen gemeinsamen Verblln­
de-Tagungen teilnehmen. 

Weinheim. }.5.51. 

Akademischer Turnbund (ATB) 
Deutsche Burschensohaft (Da) 
Bchwarzburg-Bund (B.B.) 
Sonderhäuser-Verband (S. V.) 
Verband der Vereine Deutsoher Studenten (VVD5T) 
Verband Deut schar Burschen (V .D.B.) 
Weinheimer Corpsstudentisohs Arbeitsgemeinschaft (V .C.A.) 
Wingclfbund (V.B.) 

Die Gesohäftsfl.lilrlma wurde dem Aktiven-Verband des Vingolt...Bun­
des sinst1mm1g übertragen, der bereits mit cler Leittme der Sit­
zung am 3.5.51 beauftragt war. 

(Convent) 

Burschen und Altherrentag 1951 der D,B. 

Der diesjährige Bursohen- und Altherrentag der Deutsohen Bur -
schanschaft findet· am 15./11.Juni in Bingen statt. 

Eine Erklärung 

J 

Im Anschluss an die Bespre<lhwl8en wurds foJ.aende Erklärung her­
aussegeben: 
"Dis sm 11./18.i'ebruar 1951 auf Einladung des vm-Vorstendss 
in Bom zu einem gemeinsamen qespräch versammal ten bevollmäch­
tigten Vertreter der unterzeichneten studentischen Verbände 
haben unter gegenseitiger AchtuIJa und Toleranz ihrer' Eigenar­
ten Ubereinstillmend . folgendes festgestellt: 
1. Die Verbände stehen vorbehalUos auf dem Boden der parla­

mentarischen Demokratie und fördern das politische Verant­
wortungsbewusstsein ihrer Mitglieder. 

2. Das Prinzip des Lebensbundes wird bejaht. Die Aufnahme der 
Mitglieder erfolgt g:nmd.eätzlich nach charakterlioher Eig­
mmg obne I!Iicksicht auf soziale und rassische Gesichtspunk­
te. Ejn besonderer studentisober Ehrbegriff wird abgelehnt. 

3. Aktive Verbände und die zugehHrigen Altherrenverbände bU­
den eine echte Gemeinschaft. Die aktiven Verbände bestim­
men allein die Gestaltung ihres Gemeinschaftalebens, bera­
ten und unterstützt von den Alten Herren. 

4. Die V.erbände .fördern die aktive Mitarbeit ihrer Mitglieder 
in der studentischen Selbstvsrwaltung. Sie sind- überzeugt, 
daes sus ständigen Gespräohen zwisohan vm und den Vertre­
tern der Verbän1e in ~t eine fruchtbare lusammenar -
beit resultieren wird. Dis aktiven Verbände würden es be­
grü~en, wenn die Rektorenkonferenz ihnen eine älmliohs 
Mllglichkei t zur Klärung von Fragen des studentisohsn Ge­
meinschaftalebens bietet. 

gez. Katholisyhe Deutsche Studenten Einisung (KllBE) 
gez. Cartellverband Katholischer Deutschar Studentenverbindun­

sen .(cv) 
gez. Kartellverband der katholiechen Deutschen Studentenver-

eins (KV) 
gez. Unitas - Verband (UV) 
ge .... BeudQutscher Hoch.&chulring (ND) 
gez. Arbeitsgemeinschaft Coburg, 

Arbei tegemeinsohaft Blankenburg, 
Arbei tsgemsinschaft Tübingen, 
Bund Demokratischer Studentenvereinigungen " 

und Pressestimmen dazu 
" Gewisse Vorbehalte. . 

• 

Bei einem Gespräch zwischen dem Vorstand des vm und den 
Vertretern .iar aktivsn Ko:rporationsn im Februar dieses Jah­
res in Bonn scheiterte der Versuoh, eine verbindliche Er­
klärung über gemeinsame Grundlagen eller Korporationsn ab­
zugeben und zwar an Punkt 2, der lautet: (Vergleiche den 
WorUaut der Erklärung) ••••• Das offizielle Protokoll sagt 
hierzu, dass die Vertreter der Deutschen Burschenschaft und 
des Veinhsimer SC zu Punkt 2 "gewiase Vorbehalte" gehabt 
hätten.' Gegen die Ablehmmg eines besonderen studenU.sohsn 
Ehrbegriffs zu protestieren, wäre im Jahre 1951 uns~bar . 
läohsrlich. Die Au.f'nahme der Mitglieder nach sozialen Ge­
sichtspunkten zu beschränken, dürfte man ael.bst diesen Ver­
bänden •••••• nicht unterstellen ••• Es blieben also = die 
raBslschen Gesichtspunkte - so unglaublich es klingen mag ' _ 
die zu einem so ernsten Konflikt bei den Besprec':hungen ge_ 
fUhrt haben. Sollten wir richtig vel1lll1tet haben, eo milchten 
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wir doch fr"89ll: 1st die Sohsidung deutscher StaatsbUrger in 
Deutsche und Juden, selbst wenn sie nicht rassieohe Diskr1minie. 
rung bedeuten eollte, mit den besoheidensten Vorstell.lmgen von 
Anstand, BUdung und Sitte zu vereinbaren? ••• • • • Dis Wieder­
einfUhrung rass1saher Gesichtspmkte bei der Auswahl von Mit­
gliedern fUr einen Lebensbund ist der Anfang einer EntvicklUIIg 
deren Ende wir nicht zu skizzieren wagen." 

Deutsohs Universi tä tszsi tung 
Vl/6 März 1951 

" .... man darf die Meimmgeverschiedenhsit, die bier zu Tage 
trat, in einem dooh recht theoretisohen Fell, bei einer Kon­
ferenz, die gar nioht die Aufgabe und Befugnis zu AbsU.mmLDl8en 
und Mehrheitsbeschlüssen besass, doch wahrlich nicht überbe­
tonen. l/Ur konfessionelle Verb!l.nde ist sus religiHsen Gr!1ndsn 
z.B. der getaufte Neger aufnahmefähig •.. Die anderen Verbände, 
denen die Konfession nicht wesentlioh ist, darf man in einem 
solchan, doch sehr theoretischen Falle eins :Befugnis nicht ver­
sagen, die Verbindungen des Auslandes, etwa der Schweiz und, 
bier in der Praxis, der USA unbeanstandet fUr sich in Anspruch 
nehmen. Jeds:nD8Illl kann den Z\DD Freunde wählen, dem er Freund 
sein will, obne eine echte Freundschaft ist eins Korporation 
nicht lebensfähig. Eine Diffamierung des anderen liagt in die­
ser Wahl noch nie." 

"Convent~ Akademische Monatsschrift 
II/3, März 1951 

~ ..• Diese EntschlissSUDg wurde von der Deutschen Burschenschaft 
dem Weinheimer Seniorenkonvent, dem Akademisohen Turnerbund und 
sinigen anderen Verbänden nicht mitunterzeiohnet. Die Geister 
scheiden sichl Hie Geist, bie Ungeist I" 

Freie Presse, Bielefeld, 
März 1951 

" ••• Nach längerer ErHrterung wurde festgestellt, dass Waffen­
studententum weiterhin dae Bekenntnis zur Bestilmnw:l8smsnsur 
voraussetzs, und daes ebenso wie religio bei den katholisohsn 
Verbindungen die :Best~ensur llei den waffenstudentisohen 
Korporationen das Charakteristikum aaj, ••••• Der Vertreter 
der lleutschen Bursohansahaft und auch der an der Ausarbei tung 
im Redaktionsaussohuss beteiligte Vertreter des Weinbaimer Se­
nioren Konventes lehntan üe Unterzeiohmmg mi t dem Hinweis 
auf die in Zi.ffer 2 getroffene Feststellung ab, die besagte, 
daes rassisohs Gesichtspunkte bei der Auswahl von Mitgliedern 
keine Berüoksichtisung finden ••.•• veranlassten den Vorstand 
der KDSE (Katholisohen Deutschen Studenten ~ d.Red.)dem 
u.a. auch elle Vorortspräsidenten und Leiter der aktiven katho­
lischen Studentenverbände angehören, auf einer Sitzung anläse­
lich des Kleinen Studententages in MIlnohen sm 1. März 1951 fol­
gende Beschlüsse zu fassen, in denen es haisstl 

" .... der Vorstand hält im Hinblick auf die weltanschauli­
chan Unterschiede einsn organisatorischen lusemmensohluss mit 
den waffenstudentisohen Verbänden nioht t'Ilr mIIglioh. In der Er­
kenntnis, daes Verbindungen immer = einen TeU der gesamten 
Studentenschaft darstellen, spricht er den Korporationen und 
somit such interkorporativen bammenachlüssen das Recht Idl,Uber 
die Interessen der Gessmtstudentenschaft zu befinden ...... 

KD&.-.Blätter der Katholischen Deutsohan 
Akademikerschaft und der Katholischsn 
Deutbohsn 5tudenten-EinißUJ18, II/1.4. 51 
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Gegen diese Grundsätze ist nichts einzuwenden? Das ist 
es eben. Dis Korpora.tionsstudenten hatten etwBB einzuwenden. 
Die Vertreter der Deutschen Burschenschaft Und der Korps er­
klärten. dBBs sie einem PBBBUB. I),aoh dem rassische Gesichts­
punkts UIIDlBBsgeblich seien nicht zustimmen. kllnnten ••••• Die 
Un~erschrift wurde abgelehnt von folgenden Korporationen: 
Deutsche Säneersohaft. Wingolf. Weinhe1mer Senioren Konvent. 
Deutsohe Burschaneohaft. Akademischer Turnbund. Die Erklärung 
wurde unterschrieben von den katholisohen Verbindungen und 
nacht~ch noch von den Landsmannschaften ••••• Aber es geht 
in Wirklichkeit weder um den Mut. noch um die Ehre. sondern 
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es geht ds:nnn. wieder etwas besonderes zu sein und sich von 
der Masse abzukapse1:o. Darum sollen die "Wilden" keine Studen­
ten und die Juden etwa keilie Deutschen sein. Das Ganze kllnnte 
eine .Angelegenheit der Studenten sein. die sie unter sich 8US­

traeen sollen? Aber sie bleiben nicht zeitlebens Studen~en. 
Sie werden eines Taees unsere Ärzte. unsere ßchter und -
schlimmer noch - unsare Regiel'llIlgBdirektoren sein. Wir wsrden 
in ihren Wartezimmern sitzen und vor ihrem Richtertisch ste~ 
hen. wir wsrden ihre Fraeebogen ausfllllen und wo wir vor ih­
nen sitzen. werden wir fUr sie Objekt sein. das sie naclj ih­
rem Quslitätsbegriff meBBen. je nach sozialem oder rassischen 
Feingehalt. Die Bewertung Mensch ist ihI!en nicht geläufig .... " 

"Neuer Vorwärts".Hannover. 
20.4.51 

" •••• Aber die Vertreter der Burschenschaften und der Weinhei­
msr Seniorenkonferenz (Korporationen) verkilndeten übereinstim­
mend. dass sie eine solche Erklärung niemals unterschreiben 
würden. So geschehen im Jahre 1951 I "Wahrhaftigkeit. Nächsten­
lisbe und Menschenliebe"." 

"TelEsgraf". Berlin ,.5.51 

" weigerten sich die Vertreter der Burschenschaften und 
des lieinheimer SC. ein gemeineames Co<mmmique mit zu unter­
schreiben und zwar ausdrücklich wegen eines Satzes. in dem es 
heisst ".he Aufnahme der Mitglieder erfolgt gr.mdsätzlich 
ohne aUokeicht ~ soziale und rassische Gesichtspunkte" •••.• 
Hier DlUBS mit aller Deutlichkeit festgestsJl t werden. dass 
ganz genau so in den Jahren 1924/25 eine Entwicklung anfing. 
die damit endete. dBBs fast alle waffenstudentischen Verbindun­
gen den AntisemitiBDIUB offen auf ihre Fahnen schrieben und sich 
damit mitsolruldig machten an eier geistigen Vorbereitung der 
NUrnberger Gesetze und der Verniohtung von Millionen von ;Tuden. 
Der Gerechtigkeit halber DlUBS genau so deutlich festgestellt 
werden. dBBs weder in Vergangenheit noch in Gegenwart die ka­
tholisohen Verbindungen den AntisemitiBDIUB duldetarr •••. Nicht 
unerwähnt darf bleiben. daso in dem gleichen Gespräch von den 
anwesender Vertretern der Korps. Burschenschaften. Landsmann­
schaften. Turnerschaften. Säneerschaften - wiederum mit Aus­
nahme der katholisohen Verbände - offen zugegeben wurdejdBBs 
die liisdereinfUhrung der Bestimmungsmensur wünschenswert sei 
und dBBs sie DUr nooh so lange im Verborgenen blübe - die fri­
schen ScPm1sse so m~her westdeutschen Kommilitolmn blüben 
allerdinsll schon wieder in aller Öffentlichkeit-. bis die se­
setzlichen Bestimmungen es w~eder gestatten •••• Wir klSnnen 
uns angesichts dieser unbestreitbaren Tatsachen dem ~ok 
nicht versohliessen. dass viele wohlmeinende Kommilitonen 

Bodensee 
obseits vom TrübsI, in nochster Nahe des Sees bietet 
gepflegte Privatpension mit ollem Komfort gemütlichen 
Ferienaufenthalt. Individuelle Betreuung. Anfrogen on 

Frau Te ros, Salem/Baden. 

fahrlässig handeln. wenn sie behaupten. dBBs die Korporationen 
ihren Geist gewandelt hätten und nur die reine ursprllngliche Z1al.­
setzung und Tradition fort zufUhren wünechten, ~ keinen Fall aber 
AuBVl1chse der Vergangenheit zulassen würden ••••••• " 

"colloquium" Zeitschrift der Freien Stu­
denten Berline. V/5.Mai 1951 

Entgegzn.mg der liCA ~ den Kommentar der DUZ: 
" •••• man wolle den gesamten Resolutionspunkt 2 im Wortlaut über­
nehmen. diesen jedoch nicht als Bedingung für die Mitgliedechaft 
sondern als alle Verbände umfassende und bindende Diatanzierung 
von jeglichem Vorurteil gegen soziale. rassische oder nationale 
Herkunft herauset8llen und redaktionell entsprechend umgestalten •• 
Es ist im Zuge der Verhandlungen- so oft und so eindeutig sowohl 
von der DB als auoh vom 1iSC und den anderen Verbänden zum Ausdruck 
gebracht ~orden. dass in der von ihnen gewünsobten Modifizierung 
ganz und gar keine Diskriminierung gegenUber einer anderen Rasse 
oder Nation •••• verstanden werden mlSge ••• Am 16.1.50 wurden von 
den Akademikern der ehemaligen fUnf grossen Verbände DB.DL.VC. 
KSOV. WSC. unter der Devise "Fundamenta Corporationis Generalis" 
die Hauptgrundsätze aufgestellt. die für das Kriterium einer ech­
ten. akademischen Korporation (, .•••• ) massgebend sein sollten. 
In diesen haisst es: "dass ihn'n (den Korporationen) rassische 
und politische. ebenso wie religiöse. weltanschauliohe und stan­
des-Vorurteile wesensfremd' sind. " 
Somit ist die loyale Haltung der genannten Verbände in der .Ras­
senfraee berei ts seit Jahr und Tag wiede~ einmal mehr dokumen­
tarisch bestätigt worden ••••• In die Fundamentalgr.mdsätze einer 
deutsohen studentischen Korporation gehört unbedingt der Satz hi­
nein. dBBs jede Korporation sich jedes Vorurteils des Standes.des 
Glaubens. der Nation oder der Hasse zu enthalten hat. Daeegen die 
Gesichtspunkte. nach denen eine Korporation ihre Mitglieder aus­
w!illl t. gehören in diese Fundamentalgr.mdsä tze nur mit der einen 
Eineohrän1tun8 nioht hinein. dass selbstverständlich jedes Mitglied 
einer studentischen Korporation Studierender der betreffenden 
Hochschule sein DlUBS. Aber auch fiber diese Einachriinkung kann man 

ge teil ter Meinung sein." 

"Convent" Akad.Monatsschrift 
II/4.April 1951 

" ••.• Ich seh miob nicht in dar Laee • . im Namen der DB diesen P8II­
BUB zu unterschreiben. Die .AusseraohtlBBB\.U18 der Nationalität ilb9r­
haupt nioht. und der Rasse nioht in dieser Form •••• bestanden die 
katholischen Verbänds mit bespnderem Nachdruck auf diese Formulie­
rung. die ihrer Ansicht nach allein geeignet zu sein schien. dtsa 
gegen die Korporation gehegte Misstrauen. besonders den Vorwurf 
der Exkulsivität. zu zerstreuen •• Als Kompromiss •• wurde ein. 
Art "Ehrenerklänmg" vorgeschlaeen. etwa in der Art; Wir sind ge­
gen Antisemitismus oder gegen rassisobe Diffamierung ••• Eine Aner­
kennung dss Andersdenkenden muss nicht dazu fUhren. erklären zu 
mUssen. dass er mir 1Jn eigenen Hause angenehm 6ei. Die Freiheit 
der Entscheidung über die Aufnahme in unsere Geneinsohaft hat \WI 
niemand zu nehmen. und ioh halte es fUr "falsch. darülier ProgrSllDe 
~EUStellen. Die Ablehmmg fUr unseren Kreis bedeutet keine Dis­
kriminierung. Es ist unser Gemeineohaftsleben mit dem einer Fami­
li. zu vergleichen. in deren Kreis ein freudiges Ineinenderleben 
auch DUr unter Gleiohartigen mlSgliob ist. 

H. Philipp1(Alemannia Bonn)" 
Bursohenschaftliche Blätter 
66/5. Mai 1951 
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" und lll8I1 geht wohl dn der Annahme kaum fehl, dasa die Bur­
achens~t und die Weinheimer diesen Punkt aus antisemitischen 
Gesichtspunkten nioht unterzei.::hneten. Der "eingefleischte" Ju­
denhass soheint also trotz der Ereignisse 1933 da und dort noch 
quicklebendig zu sein ••••••• n " 

Baaler National ZeitlJn8, 
vom 17.5.51 

" Es ist unwahr, dass der Weinheimer Verband .Alter Corpsstuden­
ten und die Weinheimer Corpestudentische Arbeitsgemeinschaft 
rassische Vorurteile pflegen. Dies ~ar weder in der Verganeen­
heit der Fall, noch wird es künft~ der Fall sein. Lange,ehe 
nach dem vergangenen Krieg überhaupt wieder an die Restitution 
aines corpsstudentischen Aktiven-Verbandes gedacht werden konn­
te, hatte der Weinheimar Verband .Alter Corpsstudenten, getreu 
seiner historischen Tradition, e1nmlitig mit anderen Korpora­
tionsvarbänden flIr die Zukunrt flIr sich und seine Nachfolge­
Korporationen den Grundvatz verbindlich erklärt und dies doku­
mentarisch festgelegt, dass er Vorurteile. in sozialer, konfes­
sioneller, r~sischer oder nätionaler Hinsicht ablehnt. 
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Der We1nhsimer Verband Alter Corpsstudenten und die Weinheimer 
Corpsstudentische Arbeitsgemeinschaft halten sich jedoch ebenso­
wohl von der AnmasS1JIl8 fern, in auss&rverbändlichen VeranStaltun­
gen anderen Verbänden Richtlinien vorzuschreiben, die flIr die 
Auswahl ihrer Mitglieder massgeblich sind, noch gestatten sie 
anderen die AnmasS1JIl8, ihnen in der gleichen Hinsicht Vorschrif­
ten zu machen." 

(Presseerklärung der Vorstände des 
W.V.A.V.e.V. und der W.C.l . 5.5.51) 

"Der Convent" 

" Der Studentenrat der Georg August Un1.versität Göttingen etell­
te in einer öffentlichen Erklärung fest, dass die Anwendung ras­
sischer Gesichtspunkte bei der Mitgliederauswahl studentischer 
VereinigtUl8en nicht mit den Pflichten eines akademischen Bürgers 
vereinbar sei. Die enge Verbindung mit der . Universität verpflich­
te alle studentischen Vereinigungen, sich an diesen Grundsatz ZU 

halten. Der ASTA wurde beauftragt, beim Senat der Unive-rsität zu 
beantragen, dass die Zulas~ aller studentischen Gruppen zu­
rückgenommen wird, die sioh b~s zum 10. Juni dieser Erld.ä.rung 
nicht angeschlossen haben. An der Sitzung des Studentenrates 
nahmen auch der niedersächsiecDe Kultusminister Richard Voigt 
und der Rektor, Prof.Dr.D.Trilhaae, teil. 

(Rhein-Necker-Zeitung, Heidelber,v.2S.5.51). 

• und eine Zuschrift 
In allen Berichten fast, die von studentischer Seite über das 
Rundgespräch des VIlS,.V&'retandes mit den Vertretern der Korpo­
rationsverbände gegeben wurden, auch in dem ·der Deutschen Stu­
dentenzeitlJn8, wird ein Ton des Be~auerne laut über das Schei­
tern des Planes, eine gemei:ns1llllS Erklärung über die Grundsätze 
der Verbände auszugeben. Dabei musste es doch jedem Einsichti­
gen klar sein, dass eins solche Erklärung niemals Wrds zustan­
de kommen kllnnen, sollte sie mehr als akademisch 'frisierte Ge­
meinplätze enthalten. 

Natürlich haben di.e Korporationaverbänd.e ein Gemeinsames:Alle 
umfassen sie ''Korporationen", d.h. Gemeinschaften, die nach 
genossenaohafUichen Prinzip unter aelbstgewählter Leitung 
zum Zwecke der Erziehung von Studenten gebildet sind und vor 
der Aufnahme, die auf Lebenszeit bindet, eine Probezeit ver­
laneen. Darum heissen wir sie ja Korporationaverbllnds (PIct.3 
der Erklärung erläutert das weiterj er ist dis FortfUhrung 
des erstaunlloherweise in PIct.2 geratenen Satzes:" Das Prin­
zip des Lebensbundes wird bejaht".) 
Wollle man aber mahr ( s.Tagesordlnu!81 Lebensgemeinsohaften 
und Gemainsohaftalebenj PersönlichkeHsblldung und FoITOeIl des 
Gemsinschafblsbens), wollte man etwa Aussagen machen über die 
Ud tbilder dar zu leistenden ErZiehung, mI1Bste lIlBIl ebenso schei­
tern wie- bei dem Versuch, Gemeinsamkeiten, "Wesensgleiche Ge­
sichtspunkte" flIr I11ternatsschulen, etwa für ein Jesu1tenkol­
leg, eine Waldorffscmue, ein Handelsechul1nternat und eins 
Kadettenanstal t festzulegen: sie Bind Internatsschulen, d.h. 
Anstal ten, in denen Zöglinge zum Zwecks der Erziehung auch 
über die Unterr1chtszeit hinaus zu einem Gemeinechaftpleban 
zusanmiengefasst werden. Das ist ihre Gemeinsamkeit. 

Freilich darf ein demokratisoher Staat, ohne dessen Rechtsord­
mmg die Internatsschulen kaum bestehen kö,nnten, von ihnen ver­
langen, dass sie ohne Rlickaicht E!.Uf Rasse und Herkunft allen 
offenstehen, die obarsltterlich und geistig geeignet und dar be­
stehenden Ordmmg sich einzufllgen bereit sind. Diese 'Forderung 
muss ein Oamokra'tischer Staat stellen, wenn er sich zu dan Men­
schenrechten bekennt. Ebenso muss die U~versität in einem sol­
chen Staat von den Studentenkorporationan verlangen, dass auch 

IGNAZ GEI 
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sie ohne Rlicksicht auf Rasse und Herkunft denen offenstehen, die 
charakterliche und geistige Eignung mit dem Willen verbinden,sibh 
dsr Ordnung der Korporation einzufllgen. (Dabei steht das Recht, 
darüber zu urteilen, ob diese Bedingungen srfUll t sind, der Kor­
poration zu). - Dieser eigentlich Relbstverständlichen Anforderung 
aber genügen einige ltorporationen nioht. Es war also im Interes­
se der Universität gut, dass die Katholischen Verbünds auf einsr 
unmissverständlichen Formulierung der Auf'nshmebedinguDgen bestan­
den. Des lieben Friedens willen, den Punkt "ohne Rlicltsicht 9Ilf 
Rasse" in die Unverbindlichkeit einss im 'leeren RaI.UD schwebendan 
"Fundemen~algrundaatzes" zu fassen, hiesse einen Misetand bemän­
teln halfen. 
Die langen DarleguDgen im Convent II, 4 und in den Bursohensohaft­
lichen Blättern (66.Jehrgeng/5) können da nichts bessern. Bedeut­
sam wird allerdings der Hinweis, die katholischen Verbiinde ent­
stünden ja auch durch AbsohlieaBung, durch konfessionelle Abschl1a 
S1JIl8, gegen di& kein Widerspruch erhoben werde. Nun, die katho­
lischen Verbindungen und Vereine verlangen EfiDtUblung in ihre auch 
im Sakramentalen gründende Oranungj anders gesagt: sie verlangen, 
dass ihre Mitglieder aktiv am Leben der Kirche teilnehmen und 
vel'f!UChen, das religiöse Wissen ihrer Mitglieder zu fördern. Das 
gehllrt zum Wssen eines katholischen Studentenverbandes, wie zum 
Wesen eilles jeden Verbandes, der als Verband katholisch sein will 
und deshalb Religion ale erst ea und allumfassendes Prinzip nennt. 
Wie ·will lIIBn da eine Parellale ziehen, zu rassischen Auswahlprin­
zipien ? 

ligs. 

11ITTEILUNGEK DER REDAKTION. 

Eine Bemerkung .ru unserer Glosse: Fortsohrittliche Universität 
(NBST 111/3 1951 s. 17). 
',{i& >lir erfuhren, sinll die Kontrolls treifen e in(:efUhrt worden, 
um das immer mehr über !lr.tiI nshmende SchwlU"zb1lren etwas einzu­
dämmen. Ausseruem kann man in der persönlichen Abgabe des Kon­
trollstreifens durch den stwlenten Jurchaus den Versuch er - . 
blioken, gleich IN Beginn des Semesters einen I;Contakt zwisohen 
Dozenten und Höter herzustellen. 

Wie une ~e Deutsche Universitätszeit-.mg mitteilte, ist sie in 
der Lage, vom 1. 7. ab für ein Quartal mehrere Abonnements an 
interessierte und bedürftige Studenten kostenlos abzugeben. 
Wir bitten interessierte und bedürftige Kommili tonan, sich bis 
zum 21.6. auf dem ASTA-GeBchäftszimmer zu melden. 

Anläsalich der Banner UniverBitätstege 1951 erscheint sm 27.6. 
eine Sonderausgabe des" Nachrichtenblatt". 
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Wir lasen in anderen Zeitungen 
. . (Berlln) 

.l)1e Studentenscha;t't der HocbscllllJ.e fUr Poli t:I.k beuobl.ou, lra1-
118 Korporationen zuzulassen. / 

. ooll. 
Zt1 einem Akticnskreis "JUIIB8s Europa" vere1n1gtan ~ch die 1a 
"BundesJuaendriDe", im Ring freier und politisobar Studenten­
verbände und - Gemeineo~ten" ZU88111111BIIgIIschlo,ll&enen OrS8D1.B .... 
tio:len, ausserdem der 'Im, der "Jl.J39nd-GeJaeinecbafte-Dianst 
und das ''Mouvement JtIUll8 Burope". Mitglieder des PrtlBidiua nah­
lD8Jl auf Einleduna des ~pa...(lolles-" an den JOUftIIMS de 'B~ 
se" vom 11.- 14. Mai tau. 0011. 

Die l1'DJ-Bochsohulgruppe MUnoben~ die trotz Verbotes von lzIae 
Scholl weiterhin den Namen "Ge8Ohwister Scholl" UtIat, ver_ 
steUet an allen Ml.lncberuir Hochschulen eine ~on Ubilr die 
"Volkebefr~ zur Bemilitariaierune". Dis Einladlm8 der Pm­
BochBohulgruPP. haben der Prorektor der Universität, Prof.Yanzl 
sowie die Professoren d'Eeter, vJlartin und llIll untarzeiolmet. 

ooll. 

Unter dem Titea. "Dialtu.ssioneetunde des lI.ektora" findet 1a Se­
mester mebmals eine .AusspraohB zvisahsn dem lI.ektor der Univer­
sität 'l'Ub1ht!'en und Studenten statt. Ba werden bier besondere 
Tbsmen behandelt, d1s 111ft der Universität 1a weitesten BimIa 
r;uss"",enbängen. 

ooll. 

Im Gesensatz zu der weit verbre1.teten ~ioht, von der tlberflll-
11lZ18 der dsuteahsn HocbscllllJ.an stellt s1ch bei JiIlherer Unter­
suob.ul8 hal'8U8, dass die Zabl. der Studenten üt der BevölD­
l'UJl8Bzabl parallel. läuft. Im Soomer ve~ Jahres VanIl 

in der Bundeareplblllt nmd 10 aoo Studenten ilDatr1kul.1.erl. 

Hinweise' 

Ab Montaa. d8II 11. Juni 1951 ist die BibliotbU zu f~ 
Zeiten seöffDetl 
Montsse von 15 Uhr 30 bis 18 Uhr 15 
Di~tlJ8s von 10 Uhr 30 bis 12 Uhr 30 u.18.oo bis 2l.}O Uhr 
llonnarstsse von 10.}O bis 12.}O Uhr u. 18.00 bis 2l.}O Uhr 
SoIIll8bendB ';on 10.}O bis 12.'0 Uhr u. 15.,0 bis 18.15 Uhr .. 

Es besteht VeranlaB8UXl8 darauf llinzuV.eiaen, dass liadfahrer.die 
s1ch auf dem Vese von Poppel.adorf _ Uni'o"ersitätehauptSGbäu­
da befinden und die die J'ebrunterfllhrlln8 sm Banner BUrser Ver­
ein paasieran, DUr seradaaue in Itiohtuna Poststrasee fahren 
dürfen. Bin entspreohendes Verkehrszeichen an der .Ausfahrt der 
Unterfllhrlln8 weist darauf bin. Es ist also der VeS _ Haupts--
bäude durch die Martinetraase, zu J18bman. :-

BBIT-SPJlD!G...UlU) i'AHRl'!!l!NIER IN BAD GOmmERG 
Das arosse internationale Beit-Spring und i'ahrturniar in Bad Go­
desberS findet vom 6.-8.Juli wieder auf dfr von R1aalsahsn Vi ... 
se unweit des Kurparks unter der Soh1rmberraohaf't des lJerm 111-
nisterpräsidsnten Ar:Dold statt. 
In diesem Jahr ist das Progr'WIID noch mehr auf die Teilnahme der 
besten ~ter und PfeJ:de . absestellt worden, sodass ~eses 'rI!r­
nier einen BlShepunkt im sessmten Tum1eraport im Buniieasebiet 
bedeuten wird. Die TurDisrlsituna Jlat tur den Besuoh der stu­
denten die Eintrittspreiae emä.es~1 
.Am heitB8, 6.Juli auf allen Plätzen 0.,0]1( 
.Am S8IDBtag, 1.Juli Stehplatz 0.50 ]I( 
.Am SonntB8, 8.Juli Stehplntz 1.- ]I( 

Es wird sebeten, die Plakate zu, beachten. 

Angenehme ErfrismungsstliHe 

alllO dre1iIal. eorl.el. wie 1a Jahre 19~. ~1 ist jed" .lh zu .bel11ok.-
1Iioht.1S-, .... ~ daaal.e der Boohaolllll.beauoh etark ZI1rI1ckp­
SBII88Jl var. "ergle1oht IIBD dien Zshl. jedooh m1 t einer lila lIOl'IIÜ 
pUenden, JlbUoh ~t der dee SS 1928, so ergibt ,eioh, .... die 
bnU. UberfUllllZl8 der Boohscimlen tatsäohlioh durch den Bevlll­
ItIu'Impmwacbe bedingt ist. Die 2mIahIDe der Studierenden bet1'l.8t 
41~, der BevISlbNllpSuvaoha im gleichen Zeitraum 40 ~. 

. UD. 

Ia Verlsu.t der 10. Sitzuna der !!01'jetzcnalen "0]1aoke_~ ,.;. 10.;.51 
ukl.IIrte diIIr stillv. II1DiaterprtlB1dent und Genaraleekretär der SID, 
Valtar Ulbrioht, in e1ner,~ "des Gesetzee Uber die "olka­
~f~sl 
• ••• die in einer lie1he von Städten, Orten und Betrieben bereits 
~ 'feilbetrsgungen der Bevillkenma haben gute Ergebnie­
.. sa'uiat. loh v1ll nur eiDie- anfUhrenl 

::1Ia1=:-~1~950~-=t!ni~ve ..... r=si:":tä""7t...:Ba':"':'DJlo:o-:-___ 70 , ß9gen Bem111 tar1s1.!1'IU!!l 
Mai 1950 Universität GlSttina'en 69 ~ sesen Bem1l1tar1sieruJl8 
lIa1 1950" " klengen 9il. ~" " " 
Mai 1950· " lII.Inohm1 96 ~" " " 

HI-YM 

Stock:holml 
II1t aroS88r Hehrheit S-88Il eine israalit1scha St~ bei _i 
S~thalimlBen wurde Deut'schland wieder in die Internationale 
ClellellllObaft fIlr Orthoplld1eohe Clhirurg1e und Traumatologie aufge-_. UD 

Des Bektorat der Universität J'rankturt hat Entwl1rte ausarbeiten 
~ nsah cIuIan J'raDkturt ein Jl8U8S Hoahschulviertal erilal.ten 
wird. Ba 8011 üt Sportp,U.ben, GArten, l'arll.lcns, 'rhaater und :u-
110 ein Zsntrua viaMll8Obaftl.1ohm und kul tuNllen Lebens bildm. 
Ja lI1ttel.pankt dieser Boobsolmlstadt wird ein zebnstlScldeer Vol.bn­
tratar ittehen, 'in da IIBD die Universitäts- und Stadtbibliothak 
unterbriDprl v1ll. • 'fail des s-planten Studentenheims kann vo.t'­
!IIl8e1ohtlioh schon 1a Herbst disees Jahres in Benutzung ganommen 
wrd8n. In 881ner lldcbharaohatt wird sioh apäter das Stu'.entanwerlt 
a1t der ehd• 1 8Qba .Auetauaahlstalle niederlassen. Die leitenden 
hrall!lI1ohlr»i t.D der Hochlsobule, die durch den KrieS e~ Schaden 
von 20 Ja1l.l.lll erlitten hat, bo'ff'en, da,ee d1a erforderliohen Kittel 
tIIr ihre PläJl8 aufpbracht verden kllImGt, ZIIaIal siCh bereits 81-
nie- Xzoed1t1nstitute und 4811 Land He~ dafUr zu 1nteNuieren be-
~~ UD. 

Wi'!T!'.,mp!Sr 
Vir weisen darauf bin, dass in der Halle des StudentenbeuBee d1s 
vllohentliob eraoba1naDdan Berichte des J.mar1ka~8ll8tes zur Lek­
türe auel1esen. 
Ni &!JE JlBtlI)!lWtUKDLIl!R'lBf I 
Kr. D i J: 0 iI. Universit,y lIepreaentative and Head of Britiah Cen~ 
Bozm, Cultural Balationa ihoup ist jederzeit bersit, Studenten in ' 
ae1Dsm BUroi J'riedensplatz I, Bann ('fel.. 8829) zu empfangen. 
In seu- Hause BoDJI ZitelJwmBtr. 18 (Tal.8865) finden veiterhill 
StudintenabaDde statt, und war Montag ebenda zwisahsn 20 und 2' 
Uhr. Kr. l\1J:on VUrde eich freuen, intereaaierte Studenten dcrt be-
8l'ÜBaen zu ktImlen. 

lBR !MI 
bringt 8111 2. Juli 1951 in der Zeit von 15.00 - 15.,0 Uhr ein Ge­
spräoh zwisohen AnbIIngem und Geßll&m der Korporationen. 

OrganisationsbUro der JesWocbe u.des Internationalen Mus1katuien­
tentreffellillMllnohen, llaÜl8ll8, ZiDDer 268, Tal. 290 116.­
Sekretariat dea 2. Internationalen Mus1katudententreffensl Kitten-

wald , Obe=kt 15 

Die 1. Festwooha der "Hus1kalisohen Juaend Deutsoblende" finde t voa 
25.-~.Aug.51 in MIinoban statt. II1t ibm verbunden 1st \aB 2.Intel'­
nationale Mus1fcstudententretten, das aus oraanisator1sohen Gri1nda!4 

. von DUaseldort nach MIinoban verlegt worden ist. PUr das 'l!retten Ua.­
sen bereits zabl.raicba ~dlmsen, u.a. euslQpten, Braallien,~ 
land, PiJmland,Prankrai.oh,Hollend,Ju80alavien,Norwesen, Österreioh 
und dar Schveiz vor. lrcnzerte der MUnabner Pb1lharmon1kar mit jun.­
s-n D1r1senten, von J~ren und-Orohestem, sowie jungen Soli­
sten des In- und .tusJ.endaa. Vortl'll88, Diskussionen, Konferenzen der 
Delegiert'en der ''Mua1kal.1eohen J1J88nd Deutschlende" , die auf dea 
VI. Val tkonsren in Lissabon in dis internationals i'llderation der 
Jeunsll84lS Muaioales aufganoman vorden ist, sollen d8l1 T.1.l.n8bMnI 
jmoe8Ull88l1 tIIr die jufb8ll8X'beit ihrer Ilrtliohen Gruppen S-ben UII4 
den internationalen Auataueoh der Juaend tardem. 

Nachrlchtenblatt der Studen'-cftaft ~ vom /lStA. EncheinI mit Gemehmlgung ~ SI(ICIII. 

R~aktion, cand. phi" et jur. H. E. Roesch '., 
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HILGERS 
MECKENHEIMER ALLEE 

Instrumente und Apparate 

Wissenschaft - Forschung 

Der schöne Galtstillten-, 
Schllnken-, 

Gllrten-Betrieb 
von besonderer Note 

Dr. S. Wiegen Gerhard von Arestr. 4/6 

Kursbedarf f. Mediziner 
Naturwissenschaft 
Laborbedarf 
Leih·lnstrumente 
Reparoturen w. BAURICHTER 

BONN 
Paststl'Q~ 24 
Römerplalz 2 

Kollegbücher - Briefpapier-FOlihalter - Kugelschreiber 

Photographische Ausrüstungen 

dUtCltI; VIMiJ{~ tuvl f~iIutf a!Iu 

~ 4700 · ~1upLak. 16 

~~~ 
Die durch die Godesberger Studentenwirtin ~ Der von der "Li n den wir tin" 

1tum9m'c6umndJ~ ctlnttt§tn ~§~ 
weltbekannt gewordenen begründete 

~jnOdftöe ~Onn(jUtn 

,,3ur Lfnöcnwtrtln 11 
s·sr.1747 

und Haus Rheingold - Annchenbetciebe 

Rod Coclesbcrv. Modl.oplate 1.2 • F ..... pr.dI.r 3270 

laden ein ~u Ex b u m m e I und K n e i pe 

für Kommerse. Kneipen und studentische Festlichkeiten 
jeder Art. Gepflegte Biere. naturreine Weine, beste Küche 

Togesspezialitöt: Studentenessen ' 

$Dlt'~2tyet t(om_clr~trfon 

in.~ 
Sammfung der schönsten Studentenlieder 

in folgenden Ausgaben an: 

GroBe illustrierte Klavierausgabe 
Leinenband mit 8iemegeln 

GroBe illustrierte Textbuchausgabe mit Noten 
Lein.nband mit BIernageln 

Textbuchausgabe ohne Noten 
leinenband 

DM 

DM 
I 

DM 
DM 

20.-

10. -

3.50 
2.50 

Altdeutsches Bier- und Weinhous. Söle und Gostzimmer 1 
~~~ 
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